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de substantıa: et proinde relatıo 1O  w praeintelligıtur operatıonı
productivae, sed est, rTEeSPEeCTLUS UunNıUS d alteram C6-

quenter productione. Quod confirmatur PCLI exem plum, QUO
Doctor utitur, generation1s humanae, 1ın UU& relatiıones operatiıonem
productıyam ev]ıdenter CONSEQUUNTUFLC. ‚‚Cum enım homo, Inquı1t,
est. gignNeNdo, de homiıne, dicıtur oOMO de QUO est homo, pater ;
et 0OMO quı est, de homıne, us Impossibile 1g1tur est, patrem
6SSe ı1l1lum 1i111um CU]US pater est; et, 1UmM SSec iıllum patrem CUJUS
fil1us est Ita, Crg In Deo, OCU. Deus a1t Pater, et, Kılıus, e%

‚pırıtus Sanctus: 11606 S71 Pater NısS1ı ejusdem Fiılu; HIEC Kilius NSı
ejusdem Patrıs: 181216 Spirıtus allcujus NıS1ı ejusdem Patrıs et Fılu;
er 110  — est Kılıus Üut pirıtus Sanctus: Kihus NO.  I est Pater aut
pırıtus Sanctus; NEC Spirıtus danctus est Pater aut Fılıus Quippe
quon1am Fılius de Patre, et Spirıtus Sanctus de Patre; LIe6 ille de
Q UO est alıquıs, potest esse ılle quı de esSt; NneC ille quı de aliquo
est, valet CSSEC 1S de QUO est, sicut jJam dıctum est; idce1ırco NeC Pater
est. FKıhlus, aut ‚pırıtus Sanctus: NEC Fıhus, sıve Spiritus Sanctus
est. Pater‘“ ales ergo Sunt relationes insociabiles, talıs oppositıio
relatıva, UQUAC, 1910181 obstante ınıtate substantlae, obvlat unıtatı

ETITSOLLAC Ideo 1n eodem Cap I1 alt ‚‚ Nam 2900881 dicıtur Deus +  ©

Pater; s1ign1ıNcatur eSSe de U UO aliquıis nascıtur: et, CU. nommatur
Kılıus, intelligıtur esse ‘ quı de allquo nascıitur: et Quando Spirıtus
Sanctus nommımatur; qula NO aDSOo1lute spiritum, SE} spirıtum Dei
intelligimus, MONStratur SsSSCcC qui de al1ıquo procedit”“. KEt cCap *v7'
rursus docet quomodo intelligenda s1t. ın Deo relatıo filiationis,
dicens: ‚,Fılıus hoc est alıus Patre per quod est 1US e]us,
quod HOI est. 2110 Nnıs1ı qucd de 1PSO exıistit nascendo‘®‘“.

(Continuatio sequitur,)

Das  en und die Werke von Beda Regaus,
etzten Probstes von Afflighem, 1718—1808.

/on D, ıincent Consem:ins‚ H- ., Afflighem.
Die alte e1 Afflıghem zeigte och ıne bedeutende Tebens-

Irische 1n dem” Augenblicke, WO auch S1€e dıe zerstörende Hand der
französischen Revolution Ttfahren mußte. Ungeachtet der. Zeit-
verhältnisse, die von Lag 7: Tag kritischer wurden, hatte sie einer-
ge1ts die klösterliche Regularıtät bewahrt, anderseits ließen die
materielle Restauratıon das Aufblühen der Studien e%ne hoff-
nungsvolle Zukunft erwarten. ‚Seele dieser Bewegung und gleich-
zeıtig Hauptpersönlichkeit War der letzte Probst.!)

Seit; der Einverleibung der Ähter im die aféhiepiscopalis Von
RdMecheln (durch Bulle Pıus’ I vom L März 1561 1e Abtgwürde dem
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GroßeIn Beda: Kegaus War Tugend M1 Talent vereın1gt
außere Tätigkeit mıt ungewöhnlichem lıterarıschen CcChaliien
Le1ider wurden dıe herrlichen Früchte, die INa VO  > SE111e11 Be-
strebungen erwarten konnte ihrer  > Entwicklung UrC die KHevo-
Iutıon unterbrochen nachdem mMan Beda: Werk unterdruückt
hatte 1sSt selbst; auch ziemlich Vergessenheit geraten
umfangreichen Manuskripte haben allerdings ihren Verfasser üuber-
lebt aber dieselben siınd 1emals veroffentlicht worden, 1LUL

WEN1gEN Gelehrten 1S1 beschieden SCWESCH enntnis davon
nehmen Verschledenen Umständen 1ST also zuzuschreiben WENI)L
Iß unbekannt geblieben 1ST er der sıch doch große Verdienste

Afflızghem erworben hatte, und dessen literarischen Werke
z wurd1ıg machen, den besseren belgischen Geschiec  sforschern
des XVLILLL Jahrhunderts beigezählt werden. Lobende rwäah-

nıchtHNUNSEN VOILL tachmännischer Seıte en ıhm allerdings
gefehlt.5 auch wurde Ofters anıt schrıftlichen beiten quft-
merksam gemacht e aber W a och fehlte, Wr 1Ne voll-
ständige 10gTraphie. 3)
Erzbischof vorbehalten;- während dıe tatsächlıchen Oberen nur den Titel
Probst (praepositus) trugen. Die Einverleibung gelbst; wurde TSt {51 nach
dem ode des Abtes und Bischofs VO  w} ournal vollzogen. Diese Bulle ”Dius’
‚Romanus Pontifix““ ist manchmal mıiıt falschem Datum zıtiert. Foppens

(Opera diplomatica Mıiroel HE 1092 STSUWÄT Anfang des Dokumentes dessen
gENAUES Datum., Schlusse a Der., neben dem ext TUNO 1560 Hıer ist.

elleicht die erste Veranlassung ZUH1 fraglichen rrtume suchen Begrün-
dete Zweiftel üuber e Richtigkeit des Bullendatums können ber nıcht he-
stehen Es 1S% nach dem Stile Annuntiation1ls ausgedrückt „Anno LNCMLT
NAtLONLS Aomınıcae MDL£X, SECXLO dus Martit“. Man War allerdings schon

Jahre 1561 aber nach diesem Stile begann das Jahr erst Tage
Pıusspäter. DiIie Bulla sSagt noch„Pontificatus: nostrıANTNLO secundo‘®“.

wurde ber TSt 2881 2 Dezember 1559 gewählt.(Cfr. Hergenröther: Kirchen-
geschichte 1907 LIL S 206) Der März des zweıten Jahres bringt uUuns
also 1115 Jahr 1561 Eine 1Ur scheinbare Schwierigkeit liegt darin, daß mehrere
belgische Abte be1ı der Ankündigung der Bulle 6116 Kollektiv.-Kınwendung
IN März 1560 unterzeichneten, der Kınverleibung ZU entgehen. Man
braucht ber 1Ur daran A SEIINNEN, daß 11a  - damals Brabant’schen noch

nach dem Osterstile jerte (efr. Giry.: Manuel de diplomatique,
28), un! Ostern fiel 1561 TST auft den Aprıl. Das Schreiben der soeben

erwähnten bte ındet sıch 111} Bernardus | Clonen ] (GAeschriedents
der Benedictyner abdy VDAanL Afflıghem. (  X  and 1890 205

L) Kardıinal Pıtra schätzt Beda als ; des hommes les plus
dignes A&tre 10118 oublies,surtout dans patrıe®”. Revue Vatholique de
Louvain. 1848 426)

’ MsgrT De Ram betrachtete das Hafflıg hemum ıllustratum des Probstes
9 monument trös ıimportan: POUT notre histoire nationale®®.

(Comptes rendus de OMMLSSLON Royale Histotrre. serie S 399)
un! der Geschichtsforscher Alfons W auters nennt dasselbe ;„„UNne verıtable
euvrıe de benedietin“‘ ( Historre des Enwvirons de Bruxelles. 1855 477)

KErwähnt sel 1nNe kizze (Aeschiedenis der benedictyner abdy van
AFl S 314 den Studienun: Mitteilungen S@Bt S 425 endlich e1nNne

Belobung Franco1ns: Bibliotheque des Herivains Buillon L3ı
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Wır wollen 21 diesen Zeiulen eın vollständiges en Kegaus
zeichnen doch moOchten dieselben ihrer Kurze azu dienen
£11N€e bıbliographische Notiz liefern das denken den VOeIL-

storbenen Probst; ehren und die Gelehrtenwel auf denselben
aufmerksam machen

Leben.*?)
Beda wurde Bruüssel geboren un T7 November 1718

der Kırche 1KOLlAaus auf den Namen Martın getauft och
sehr Jung, verlor © sSec111611 ater Nac Vollendung SECE1LIHET humanı-
stischen Studien 111 Kollegium der Augustiner ZU Brüssel und auch
während SEC1IHNET philosophischen Studien ALl der LOwener Universität
WaTr unschlüssıg, unsicher über SECE1116I1 eigentlichen Lebensberuf
Bei SC1HNEIN feurıgen TLemperamente mußte ein SC W1ISSCS Wohl-
gefallen Wafifenhandwerk fühlen, aber Frömmigkeit trıeb
ıhn mıiıt (G(Gewalt nach dem geistlichen en hın doch WO keines
der VON ihm bis 1738 besuchten Klöster ıhm behagen Da sprach
an ihm VOonn Afflighem; 1e8ESs Wr ıhm gänzlıc unbekannt; den-
och fühlte sıch gleich innerlich 1ın SCZOSCH W 16 ZU dem SA C
suchten jele; entschlossen sprach wiß „C Sr 1a QuUE do1s de-
meurer““ Er klopfte Al der Abte1ipforte &. wurde aber AaAUuS nıcht
ekannten Gründen zurückgewlesen Wars e1  en andern entmutlLgt
hätte stachelte Beda Lf 3116 Versuchen och inständiger
bat S während mehreren Monaten Aufnahme und jedesma.
wurde ihm Bıtte Aufnahme abgeschlagen. 2)

Zuletzt erhielt e die Weilsung, doch i en Faäallen Se1NeE ph1lo-
sophischen Studıen LOwen vollenden. Martın durfte hıeraus
CI} nehmen, daß emühungen 198281 ummahme die Abte1i
bald Krfolg en wurden. uch diese offnung sollte ıch bald als
trügerisch enn obgle1ic man bereit ÜL, iın aufzunehmen,
1eß &.gleichzeitig durchblicken, 11 USSe siıch ach einN1ger Zeıt
ohl auf Entlassunggefaßt machen: SC 1 Q,  ]  So zwecklos, uüber-
haupt den Versuch anzutreten. Dem andidaten 1e al1so NUrTr

178 Im Jahre 1908, also hundertJahre nach dem ode eda
Regaus’, sınd verschiedene Notizen erschienen em Marıagroet d’ Afflig hem.
Aprilnummer 63—80; der Vie Drocesaine Ae Malines. April 66;
und Ee1N! ote der Revue d’ Histoire Heclesiasti que Ae Louvarn. AP 1908

416—417
Die folgenden Details sind SC11N6ITAutobiographieentno

( Haffliıg hemum ıllustr. 38R und VIlL de BNäheresüber die
AI  i Regaus’ s1ehe das Annuaire de N oblesse de B 238e annee

1869, 302
Nicht WENLSCL als 67 Briefe überseınen al eda den

Probst un! die Senloren der Abtei geschrieben. Abschriften davon haft
selbst, uns 1n seiınem Delitiae aufbewahrt. Später,eine schöne e1teA U SC11CHL
Delitae zitierend, werden WITL sehen, tief Beda dieabschläCT,  agı Antwort
empfunden hat. Trotzdem er qe1NeT.Abtel, seiner ‚‚Mutter‘ zartlich f
getan; nannte dieselbe scho1 Se1nen ersten Brıefen.
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dıe Wahl zwıischen der Verzıchtleistung autf den gewählten eru
oder verlockenden Versuch der el Martın ent-
schlo(ß3 sich füur das Letztere und antwortete dem Probste,
m1t göttlichem Gnadenbeistand keinen rund SEe11eT Entlassung

bıeten Jetzt aber stieß ullser Postulant auf G1n eI_I-
wartetes Hındernis angesichts der angedrohten Kntlassung r1eten
ihm Famihe Freunde VO.  H sSCc1LEIN Vorhaben 53,D und setzten
SOgar der Ausführung desselben eftigen Wiıderstand entgegen.
Diese letztere Prüfung vermochte iın auch nıcht erschüttern
Die el finete siıch dem glücklichen Postulanten Oktober
1739 un! AIn folgenden Dezember wurde EL als Novıze ınter
dem Namen e eingekleidet. Endlich 3180 hat das Jang —-

strebte Ziel erreicht: ist eingetreten Afflighem, das ıh:
SC1HEINL ergebensten und berühmtesten Söhnen zahlen wird. Prüf-
ungen blieben i1hm nicht erspart rüfungen den ersten agen
SECE1INES Lebens 111 Ordenstsande, rüfungen während Se1Ner etzten
Lebensjahre!

Im Nov1zlate wurde 611 eru auf besonders harte Proben
gestellt; trotz der rößten Strenge, mıt welcher g ıhn
persönlich verfuhr, ewahnrte ıch Treue, und bald dachte
IN anl nıcht mehr daran, ihn /A entlassen. Nach Se1Ner Ordensprofeß
(S Jänner setzte SC1LL1ECE theologischen Studien 11N der el
fort Am Juni 1745 wurde zI% Priester eweılht.

Dıie Vorgesetzten des önches hatten bald dessen
außergewöhnliche hohe egabung und Brauchbarkeit erkannt
S16 ernannten ihn nacheiınander ZU Bibliothekar (S Julı
ZUIN Novizenmeister (22 Oktober 1747), UumMm Sub-Priıor (20 Oktober
1750 Während CINISEN Jahren verwaltete auch das Schaffner-
amt So arbeıtete sıch den Verwaltungsapparat hıneln und
hatte gleichzeitig Gelegenheit, mıt dem Klosterarchiv vertrau
werden Letzterer Umstand besonders 111 ereıne andr SEe111 hısto-
rischen Geıistesrichtung trıeben ihn den geschichtlichen Studien u
Als Gegenstand derselben bot. sich ihm Jahz VO  — selbst die Ver-
gangenheit Afflighems, dieser alten, mächtigen, herzoglichen Abtei
Jeder andere, S auch zuerst Beda, hätte sıch mıiıt NeT einfachen
Fortsetzung der Klosterchronik begnügt, unser unger Forscher
aber entschloß sıch, ernste und wissenschaftliche, olglic dauer-
hafte Arbeit leisten; plantene vollständig eue Redaktion
der Kloster-Annalen, wobei Or zahlreiche Dokumente verwerten

’) Afflighem ZU: häufig fremde Priester als Theologieprofessoren heran.
}  41ın  W Verzeichnis solcher befindet: sıch 1n dem Directorium Hafflighemense VOLL
Beda, 189 Im Jahre dozierte Toubeau, nachheriger Pfarrer
VON Bersıillies; ıhm folgte O  20081 Juni 1743 Jean Scheffers, Priester
Herzogenbusch, später Pfarrer Bolhertog. Von L7 dozierten wıeder
die Mönche der Abtei
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wollte, aut deren Benutzung Vorgänger wissentlich oder —
wıssentlich verzichtet hatten Schulu: füur diese schwierige Auf-
gabe suchte 111 Studium der erke, welche die Mauriner der
Nachwelt hınterlassen haben hiler fand gleichzelitig die umfang-
reichen historischen kenntnisse VO  - denen Schriften Zeugn1s
ablegen Kur C111 olches Unternehmen WarL übriıgens dıe amalige
eitlage auch 1Ne gunstıge die Klosterarchive hatten iıhre ALr
che Keformationskriege ZEerstreuten Tkunden 31 T191Na oder
Absehrıften wleder gesammelt Was der Erzbischof Abt VOL Mecheln
gerette hatte Jetz e1lcCNTter zugänglıch als 1m V1l ahrhundert

och Urc 116 ohl verdıiente Beförderung
höheren mite wurde das DSaNZC, umfangreich geplante Unter-
nehmen rage gestellt‘) Dem IN 20 August 1763 verschiedenen
Probst Kulgentius Biebuyck folgte Beda Septem ber als
rechtmäßlg gewählter Nachfolger der allgemeinen Leıtung der
‚e1 ardıinal rankenberg, der das Wahlverfahren persönlıch
präsıdiert hatte, bestätigte sogle1ic den Neugewählten.

Das i1hm  _ auferlegte Amt WLr VO.  S oroßer edeutung für
das EKmporblühen der el; aber erforderte feinen Takt un
Verwaltungsgeschick da die e1 SEe1T ihrer Kinverleibung dıie
1116. archiepiscopalis VO.  = Mecheln siıch &A  4 eigentümlıchen
rechtlichen Lave befand Die ‚Ur Seelenleitung der Klosterinsassen
erforderliche gewÖhnliche Abtsjurisdiktion War dem Probste VeL-

blieben, aber die 1INNETE Verwaltung der ‚e1 und deren rechtliıche
Vertretung nach außen hin blieb dem erzbischeflichen bte VOI'-
behalten Wır stehen 1l1er VOTI verwobenen Juris-
diktions-Gefüge VOI 7, W | eNOorden iıhre Amtsgewalten, theoretisch
getrennt, . aber auft e1in un! denselben Wirkungsbezirk, ighem
un! dessen Filialklöster.on Bornhem und Basse Wavre ausgedehnt,
konnten be1 ihrer Ausübung sehr eicht — Kollision der belider=-
seıtigen Rechte und Pflichten Veranlassung geben?) 'Lrotz dieser
schwierigen Rechtslage aben, ankem beiderseitigen Vertrauen

$ Wie scheint, natte eda tatsächlich zeitweilig auf SEe111 Vorhaben
verzichtet. 746 rag 6L verschiedenen liıterariıschen Leistungen ZU-

Werken.
111 sSe1nem. Delıtiae, auch arbeitet O AIl der Abfassung von aszetischen
DıieRechte und Privulegien der Pröbste, die seit der Einverleibungmanche Variationen erfa, LO haben, sind VOI eda geNau aufgestellt 111 dem

Thirectorium Haffligh. S 150277 Wir wollen hierkeine Skizze entwerten
Von dem Zustande der Abtei Afflighem dem Zeitpunkte, WO eda deren
Leitung übernahm, WIT wollen aut die Quellen hinweılısen, AaA UuS denen sıch
Näheres hıeruber entnehmen 1äßt ber die innere Organisation efir. Ih)rec-
torıum Hafflagh, allustr. E 2107; Berliere: Revue Benedictine XIV.
S  293 ber die Topographie der Abteı siehe TIhrectorzum G S 1:
Alfons Wauters: Histoire Aes Environs de Bruxelles S 499 eda hat,
auch 1N€e Werke Bona el ura Hafflıgh. cn detailliertes Verzeichnis
der zeıitlichen Klostergüter aufgestellt.
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und Hochschätzung, zwıischen em Erzbischoft. und dem Probste
diıe besten Beziehungen bestanden. Kardinal Frankenberg

WarLr der e1 miıt unveränderlicher., aufrichtiger Liebe zugetan,
Beda: WarL E1N6I Aufgabe vollends gewachsen; e verein1ıgte e
hohe Begabung mi1t großer Erfahrung der Handhabung der
Geschäfte un! unermudlichen Tätigkeıt. Kr freimütig
und zarttiuhlend zugle1ic SC alle, weshalb i1hm auch jedermann
herzliche anhaltende ympathıe entgegenbrachte.!) ber der
hervorragende Zug sSCc1IHEIN Charakter dıe Triebfeder aller SC1INETL

Unternehmungen Kır die kiındliche 1e 7i SE1INeTL el, 95 Se1Ner
betrubten Mutter““ 35 INeTe affligee W 16 S16 eN11NeN

pflegte Der NEU“ Probst vermehrte SE11 Tätigkeit dem Maße,
g,Is 61n Arbeıtstfeld größeres wurde: vermochte ]a
komplizıerten Verwaltun: vorzustehen un: gyleichzelntig 111 weıt-
greiıfendes Geschie  swerk IA redigleren, Was sıch 1Ur ıunter Be-
Tücksichtigung e1ınes testen, unternehmenden harakters und g,1s
Koixsequqfiz SC1ILCI Anschauungen verstehen äaßt ach dem en
Ziel, dasBedasıch vergesteckt, wollte eın och stärkeres M por-
blühen es intellektuellen und sittlichen Lebens SO.HET Mönche
s() auch gleichzeltig das materielle ((edeihen des aNzZeEN Klosters.
Daß Beda Großes, Umfangreiches vorhatte, geht A UuS vielen Stellen

K Se1Nner schriftlichen er. hervor, daß auch den festen ıllen
hatte, e Ausführung bringen, 5äBßt siıch A US SEC1INEIN vielfachen
Unternehmungen schließen Bel der Wahrung der klösterlichen
Zucht zeıgte Beda Mäßigkeit und Festigkeıit: maßvoll, indem
alle Erleichterungen bı igte, dıe an nıt Genehmigung der Krz-
bischöfe eingeführthatte, unddie Benedikt XAV.- kurz vorher
uch gutgeheißen hatte; fest, indem ‚entschlossen WaL, sıch 71

keinerle1 NEeUEIN Konzessionen herabzulassen. Da, sıch hilerıin:
mM1% dem Erzbischof wußte, un auch auf dessen Unterstützung
rechnen konnte, Warell SCc1NEIMN lier keine indernden Schranken
SCEZOSCNH. Die Stellung des Probstes War allerdings e1INeC untergeord-
ete Da aber beständig unter se1inen Mönchen e  e, blieb seiıne

Leitung durch ede Beispiel doch die ausschlaggebende un
nachhaltıigste, weil S16 eben permanente WAaLr. Ohne refor-
mIıerend aufzutreten, gelang ihm dıe Aufrechterhaltung der klöster
iıchen Regularıtät, welcher Se1NeZeitgenossen E111 lobendes Zeugn1s
ausgestellt haben Dom Berthod, der dıe el 4774 besuchte,
Yzäahlt sSCe1HNEer Reisebeschreibung: ‚‚Les rel1g1euxX d’Afflighem
recurenIa reforme de St Vannes dans le dernier siecle et. elle

subsiste eNCOTE ÜV C1a Beda: Kegaus, prevöt de ( -

Siehe die Korrespondenz miıt dem Kardinal Frankenberg, en Nun:
t]ıen G:hılınm und Busea, den Vorstehern andrer Klöster, den (;elehrten etc
Dieselbe ıst Archiv VOILlAfflighem autfbewahrt. Collectio Emstolarum

VGt Va
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nastere, ouhlie 1611 DOUT maılınten1ır L amour de la vertu et des
ettres un pareıl exem ple peut Mal uer d’inspiırer beaucoup
d’emulation AUX relig1euxX la plupart S OCCupen d’une

1gne de leur etat ‚,‚Quelque SO1T le nombre d’etrangers
viennen: ıghem la solıtude et la tranquillıte des religieux

SONTt poın troublees Dar Uu ils ont vraımen': l’esprit de
retraılte et iıls Savent charmer les O1lsırs“. Dieses Zeugn1s
ist nıcht das GINZ196E; findet sich mehrtfach Briefen verschile-
dener Zeitabschnitte VO.  — olchen Persönlichkeiten bestätigt, dıe
auft Grund ihrer Stellung ı111 der Lage V  eN, siıch E1 richtiges Urteil
ber ighem bılden un dıe 1INI1Ner m1t Befriedigung dıe e1
erwahnen. Daß as historische Portrait auch EIN1ZE CNatten zeıgte,
wıird VON Beda selbst zugegeben; die Abweichungen von der Kloster-
diszıplın aber, dıe e selbst bezeichnet, Rommei während Se1INeTr

langen Verwaltung 1Ur vereinzelt VOT. wurden rechtzeıtig unter-
ucC un! en sıch 1emals WIT.  ıchen Mißbräuchen enNnt-
wıickelt Deshalb auch Trlebte der Probst den großen Trost, Zeuge
der Standhaftigkeit SCc1iNer Mönche während der rüfungen der
französischen Revolution SsSeIhn

War Beda: einerseılts AEEF Festigkeit nd Beständigkeit um dıie
Aufrechterhaltung der klösterlichen Dıszıplın besorgt War
anderseits fur die materielle Restauration SCl el nıcht

tatıg Allen übrigen (GAebäulichkeiten VOI’AIL selbstver-
ständlıch SEe1IN!: orgfalt 58  - die Klosterkirche S16 mußte W UTl'-

dige Stätte für die Faier der erhabenen Geheimnisse der Liturgie
werden. Ihre Restauration wurde 1764 unter der Leitung des Bau-
meılisters Dewez Angriff4 So wurde daran SCS
arbeitet, daß ach schon drei Jahren die NEUEN Dekorations-Arbeiten

Von diesen Mönchen e1en erwähnt: Charles ‚Jacobs (Tder 116 wertvolle naturgeschichtliche. Sammlung angelegt hatte: UF  N
Briıefen des Afflıghemer Archivesnoch ersichtlich, diese Sammlung uch
10121 Auslande hochgeschätzt. MartinSterckse verdankte Inan die An:-
lage numismatischen Museums, das 111 Fulgence Discelyn (T
eınen Fortsetzererhielt. Letzterer veröffenthlehte Brüssel 1790 einen
Recuesl de ettres de Joseph el d’Alton Bänden. Norbert
de Vos (T 1835) schrieb später..1ne Chronik der ‚JJahre SE

40 und CIN1ZE andere Werckchen. (Im Archiv der Tennonder btel
Agathon Impens &8 verfaßte 1116 Chronik von Brabant bıs

WIr WISSenNJahre 1785(eir. Het Belfort). Gent, 3 Jahrgang 155)nıcht.WAas ‚us ıhr geworden ist. ber die chriften Wiıllibrord
Walravens Ir. Biblioth desECrivaiNS 220—246 Ne
diese Werke bleiben allerdings mıt Rücksicht au ahl und wissenschaftliche
Bedeutung hinter den Beda’schen zurück,aber sıe bewelsen doch, daß INnan

Afflighem eEiINe lobenswerte Tätigkeitentfaltete. Wir glauben SCEINGC, daß
Bedaselbst beim Zusammentragen und Ordnen ' des Stoffes der btel-
geschichte sichder Mitwirkup_g eınıger se1ınerMönche bediente.

Relation du voyage litteraire de. Berthod mehrere Male heraus-
gegeben, unter andern zu ent 1838
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vollendet WarTLcell Lolde. bestand Jetzt eine VDisharmonie zwıschen
dem reichdekorlerten Kirchengebäude und dem Kirchenmobiliar,
mıiıt Ausnahme der Kanzel, des herrlichen Chorgestuhles und des
Lettners. Beda: Ssorgte aDer für dıe erstellung der Harmonıie 1ın
allen übrıgen Teılen AI November 1767 egte den (Gırund-
steın einem Hochaltar AUuS Marmor, mıt einem sSymbo-
ischen Gruppenbilde der el1g10N a ls Krönungsstück; azuıu sechs
Beichtstüuhle auf’s eınste geschniıtzt, annn och eiıne herrliche
rgel, e1in Glockenspiel; ußerdem vermehrte ine &A,
Serie neuer Gemälde die Pracht des restaurıerten ebaudes uch
die Sakristei, mıit Holzgetäfel unNn! einfarbıgen Malereıen dekoriert,
wurde reichlich miıt liturgischen Gewändern und (Geräten A US-

gestattet.
Der tatkräftıge Probst; Wr inmıtten aller cdiıeser Arbeıten auch

och auf einen vollständıgen Neubau der e1 bedacht Hierzu
lag e1in dringendes Bedürifnıis se1t Jangem VE be1l dem baufälligen
Zustande der eigentlichen Klaustralgebäude konnte ıne BRestau-
ratıon derselben Sar nıcht ın Krwägung SEZOSCH werden. Dewez‘
Entwürfe ZUL e1 arece. miıt ıhren Gr6ößenverhältnissen
aut a Jle eventuellen erec S1e bildete eın ungeheures
Viereck, dessen Inneres siıch durch Z7WEe1 rechtwinkelige Flügel wliıeder
ın vlier Lichthöfe zerlegte und das der Kıirche ach TEL Seıten hın
als Umfassung diente, während 1e Kirchenifront mit der WEeSsSt-
hlichen Klosterfront eın architektonisches (+anzes ıldete.!) Während
das eUue Abteigebaude siıch hoffnungsvo auf.der Stelle des alten
ab gebro chenen er.  (8)  9 verfolgte der Probst se1n literarısches Lieb-

ene umfangreichen Arbeiten nıcht vollendet, a,ls die
Staaten von Brabant inständigst mıt dem nNsınnen den Probst heran-.-
Traten, eın Verwaltungsgebäude ın der Nähe des Brüsseler Parkes
richten. Mutmaßlich sollte der Abt VO.  a Afflighem als hauptsächlichstes Glied
des geistlichen Standes auch die osten der Krbauung tragen. Kınstweılen
sträubte sich Beda, mıt inwels aut seine anderen Baulasten, die DC-
machte Zumutung, doch entschloß OL sıch, UnN! se1nNe 3e% Klostergemeinde,
am 25 April 1783 uch noch diese ast, tragen. Der auftf die Abteı alleın
entfallende "Teil der Auslagen belief sich auf 430.000 Florin (Hafflıgh. allar-
stiratum LLL 2559 Directorium Hafflıgh. 8.) Henne un: Wauters
reden, wW1e Iolgt, ber dieses Gebäude ihren Histoire de Ia Valle de Bru-
xelles 18545 111 ıte 542 „L’hötel du Ministere de ’ Interieur V ate e  leve
PaL l’abbaye 5 B flighem Sur trois lots de terrain qu’elle acheta SOUVEL-
nement 1783 est cCompose de deux partıes: les bureaux du minıistere
Oou etaıt g1ecle dernier le „„Bureau des vingtiemes‘”, et l’hötel du mınıstre.
Celu1-cı porta longtemps le NOMmM „Hötel Tomington’” par qu’il fut habıite
par Lord Tomington, ministre plenipotentiaire d’Angleterre pres Ia, (Jour des
Pays-Bas. Lors V’emigration Irancalse, l devınt la propriete et l’asile de
1a comtesse de Marsau, precepteur des enfants de Franece. OUSsS la domination
francalse placa la, direction des contrıbutions directes; et. SOUS le OUVEL-
nement des Pays-Bas, le miniıstere des finances. Le septembre 1850, l
fut incendıie pPar les volontaires POUTL chasser les troupes du palais des Ktats-

génémux.l IT a et rebätiEet 1834“.
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lingswerk, Se1IN Hafflighemum illustratum. Ihesem wıdmete
alle Mußestunden, d1ıe iıhm ach KErledigung sde1lnNner Berufspiflichten
ZULTK freien Verfügung blieben:; d1iesem A Liebe verzichtete häufig
auf dıe Annehmhchkeıt, (Jast se1Ner Kreunde oder ihr Keı1se-
begleiter se1nN: ihre freundlichen Klagen vermochten 6S nıcht,
ıh: umzustimmen.

Beda, e1' erke, der materıelle Klosterbau un eın oroßes_
Geschichtswer schrıtten OTALL, o1ingen [O7200 ihrer. Vollendung
entgegen; gleichzeltig aber WAarehn die Zeiten auch sehr krıtische
geworden.

Marıa T’heres1ia hatte iın ıhren étzterl Regierungsjahren auf
politisch-relig16sem Gebiete Bahnen betreten, auf denen iıhr Sohn
0OSsSe N unkluger Weılse beharrlich selner Autter gefolgt War.*)
CHO avaıt place, ans Vetablissement ecclesiastique de Joseph 1L,
nı DOUFLC l’ascetisme 11 POUF 1a vie contemplatıve;- c’etajent ]Jeux
de fanatiques, speculations d’oisifs; 1.-Kitat POUFTF SOI profit personnel,
COININE I le TENOMIN de Ja religion devaıt COUPDEL COUT
Les seuls CoONvents desormals toleres etaıent CEUX auseduels

CM PCETECUL reconnalssaıt G1 l’on peut 1TrTe alnsı, importance
humanıtalre; et toutes precautions etalent prIses POUL ({UE Cces

CONven(ts, ranges esormals 1a strıcte obedience des eveques,
pussent a ]’avenır nı SUubır Nnı I ınfluenece romalne‘‘.2)

'Trotz dieser schwier1ıgen politischen Konjunktur hatte Afflıghem
das uCc VOL der Aufhebung uUure kaiserliche Willkür bewahrt
ZU bleiben Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner , Vor-
gesetzten ieben ihm e1ibungen miıt den weltlichen ehörden
erspart, deren Verlauf der el 1Ur Nachteile bringen konnte.
SO traft Z Februar 783 dıe TEe e1IN, a Jlle Theologıe-
kandidaten em allgemeinen Ddeminar von Löwen Zzu überweisen.
Der Klostervorstand hatte aber 1n kluger Voraussicht es S! e1IN-
gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb
der Äbtéiräume befand. den Befehl War .die Strafe geknüpft: _
‚ SOU8: peine de salsıe de tous Jes biens, .et_ selon les 01rconstances  Smeme de la suppression de V’abbaye“.161  lingswerk, sein Hafflighemum illustratum. Diesem- widmete er  alle Mußestunden, die ihm nach Erledigung seiner Berufspflichten  zur freien Verfügung blieben; diesem zu Liebe verzichtete er häufig  auf die Annehmlichkeit, Gast seiner Freunde oder ihr Reise-  begleiter zu sein; ihre freundlichen Klagen vermochten es nicht,  ihn umzustimmen.  Beda’s beide Werke, der materielle Klosterbau und sein großes _  Geschichtswerk schritten voran, gingen sogar ihrer. Vollendung  entgegen; gleichzeitig aber waren die Zeiten auch sehr kritische  geworden.  Maria Theresia hatte in ihren  létztefi Regierungsjahren auf  politisch-religiösem Gebiete Bahnen betreten, auf denen ihr Sohn  Josef II. unkluger Weise beharrlich seiner Mutter gefolgt war.*)  „„Tl n’y avait place, dans l’etablissement Ecclesiastique de Joseph 1T,  ni pour l’ascetisme ni pour la vie contemplative;- c’6taient 1ı jeux  de fanatiques, speculations d’oisifs; l’Etat pour son profit personnel, ©  comme pour le renom de la religion devait y couper court  Les seuls convents desormais toleres etaient ceux ausequels  empereur reconnaissait — si l’on peut dire ainsi, une importance  humanitaire; et toutes precautions etaient prises pour que  Cces  convents, ranges-desormais sous la stricte obedience des. eveques,  ne pussent äa l’avenir ni subir ni propager l’influence romaine“‘.?) —  Trotz dieser schwierigen politischen Konjunktur hatte Afflighem  das Glück, vor der Aufhebuilg durch kaiserliche Willkür bewahrt  zu bleiben. Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner Vor-  gesetzten blieben ihm. Reibungen mit den weltlichen Behörden  erspart,. deren Verlauf der Abtei nur Nachteile bringen konnte.  So z. B. traf am -23. Februar 1783 die Ordre ein, alle Theologie-  kandidaten dem allgemeinen Seminar von Löwen zu überweisen.  Der Klostervorstand hatte aber in kluger Voraussicht es so ein-  gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb_  der Abteiräume befand. An den Befehl war die Strafe geknüpft:  „„Sous peine de saisie de tous les biens,. et„"sngalq'n‚';leä'cir("‚‘()lrlist?\’frfr_lf?fi's_f  mö6me de la suppression de l’abbaye“.  X  .  .  Vor der Schwierigkeit des Joseph  v  inisc  ;  hen. Verbotes unter emem  ewahrt  a.\_usywärtyiggflrji Ob_em' zu stehen, blieb Afihghem } éadu_i‘ch;  E  wir nicht  „ Auf diéfi)oiitifiqh—xéiigiöéén Eréiéhis[sé dieser Epoc e können.  näher eingehen; wir wollen nur auf das gründliche Wer  erhaegen  $ 1726—1804. -  hinweisen: Le cardinal Frankenberg, Archevöque  (  eine große_Rolle  Desclöe 1889. — Dieser  Prälat hat als Metr«  ‚polit  in diesem Kampfe g  jelt, und in seiner Kige:  als. Abt von Afflighem  Abtei-ein besonder:  nteresse entgegengebracht.  hat er dem Schicksal dieser  efr. Hans Schlitter: . Die Regierung.  Yber die allgemeine Politik Josephs IL  Josephs IL. in  den österreichischen Niederla  N,  Z  I. 1900 ; und Eug%ne Hubert  oyage de  S  Joseph II. dans les Pays-B  as. autrichtens. B7ure;le? v1200‚ ;  Le 'vz  )  L lfer’nag‚  re'[ig‘ieu€% . 1 S 45  1A4  Studien und  ;teilu:  10,  n  RVor der Schwierigkeit des osep.1IN1SChen Verbotes unter einem

ewah: Dauaavvärtigep ern Z stehen, 1e Affliıghem dadgrch ; 7E
wir. nichtAuf die poiitisch;_religiösen Ereignisée dieser Epoc kö €

nähe eingehen; Wr wollen ‘ nur auf das gründliche Wer rhae en
1726—1804.hinweisen Le cardınal161  lingswerk, sein Hafflighemum illustratum. Diesem- widmete er  alle Mußestunden, die ihm nach Erledigung seiner Berufspflichten  zur freien Verfügung blieben; diesem zu Liebe verzichtete er häufig  auf die Annehmlichkeit, Gast seiner Freunde oder ihr Reise-  begleiter zu sein; ihre freundlichen Klagen vermochten es nicht,  ihn umzustimmen.  Beda’s beide Werke, der materielle Klosterbau und sein großes _  Geschichtswerk schritten voran, gingen sogar ihrer. Vollendung  entgegen; gleichzeitig aber waren die Zeiten auch sehr kritische  geworden.  Maria Theresia hatte in ihren  létztefi Regierungsjahren auf  politisch-religiösem Gebiete Bahnen betreten, auf denen ihr Sohn  Josef II. unkluger Weise beharrlich seiner Mutter gefolgt war.*)  „„Tl n’y avait place, dans l’etablissement Ecclesiastique de Joseph 1T,  ni pour l’ascetisme ni pour la vie contemplative;- c’6taient 1ı jeux  de fanatiques, speculations d’oisifs; l’Etat pour son profit personnel, ©  comme pour le renom de la religion devait y couper court  Les seuls convents desormais toleres etaient ceux ausequels  empereur reconnaissait — si l’on peut dire ainsi, une importance  humanitaire; et toutes precautions etaient prises pour que  Cces  convents, ranges-desormais sous la stricte obedience des. eveques,  ne pussent äa l’avenir ni subir ni propager l’influence romaine“‘.?) —  Trotz dieser schwierigen politischen Konjunktur hatte Afflighem  das Glück, vor der Aufhebuilg durch kaiserliche Willkür bewahrt  zu bleiben. Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner Vor-  gesetzten blieben ihm. Reibungen mit den weltlichen Behörden  erspart,. deren Verlauf der Abtei nur Nachteile bringen konnte.  So z. B. traf am -23. Februar 1783 die Ordre ein, alle Theologie-  kandidaten dem allgemeinen Seminar von Löwen zu überweisen.  Der Klostervorstand hatte aber in kluger Voraussicht es so ein-  gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb_  der Abteiräume befand. An den Befehl war die Strafe geknüpft:  „„Sous peine de saisie de tous les biens,. et„"sngalq'n‚';leä'cir("‚‘()lrlist?\’frfr_lf?fi's_f  mö6me de la suppression de l’abbaye“.  X  .  .  Vor der Schwierigkeit des Joseph  v  inisc  ;  hen. Verbotes unter emem  ewahrt  a.\_usywärtyiggflrji Ob_em' zu stehen, blieb Afihghem } éadu_i‘ch;  E  wir nicht  „ Auf diéfi)oiitifiqh—xéiigiöéén Eréiéhis[sé dieser Epoc e können.  näher eingehen; wir wollen nur auf das gründliche Wer  erhaegen  $ 1726—1804. -  hinweisen: Le cardinal Frankenberg, Archevöque  (  eine große_Rolle  Desclöe 1889. — Dieser  Prälat hat als Metr«  ‚polit  in diesem Kampfe g  jelt, und in seiner Kige:  als. Abt von Afflighem  Abtei-ein besonder:  nteresse entgegengebracht.  hat er dem Schicksal dieser  efr. Hans Schlitter: . Die Regierung.  Yber die allgemeine Politik Josephs IL  Josephs IL. in  den österreichischen Niederla  N,  Z  I. 1900 ; und Eug%ne Hubert  oyage de  S  Joseph II. dans les Pays-B  as. autrichtens. B7ure;le? v1200‚ ;  Le 'vz  )  L lfer’nag‚  re'[ig‘ieu€% . 1 S 45  1A4  Studien und  ;teilu:  10,  n  RFrankenberg, Archeve&que 1ne oße RolleDesclee 1889 Dieser Prälathat als Metr: polit

1ın dAiesem Kampfe jelt, und In seiner } ige als. Aht von Afflighem
Abte1i-ein besonder nteresse entgegengebracht.hat dem Schicksal dieser

cir. Han Schlitter:  Die HeqgreruIber die allgemeinePolitik Josephs161  lingswerk, sein Hafflighemum illustratum. Diesem- widmete er  alle Mußestunden, die ihm nach Erledigung seiner Berufspflichten  zur freien Verfügung blieben; diesem zu Liebe verzichtete er häufig  auf die Annehmlichkeit, Gast seiner Freunde oder ihr Reise-  begleiter zu sein; ihre freundlichen Klagen vermochten es nicht,  ihn umzustimmen.  Beda’s beide Werke, der materielle Klosterbau und sein großes _  Geschichtswerk schritten voran, gingen sogar ihrer. Vollendung  entgegen; gleichzeitig aber waren die Zeiten auch sehr kritische  geworden.  Maria Theresia hatte in ihren  létztefi Regierungsjahren auf  politisch-religiösem Gebiete Bahnen betreten, auf denen ihr Sohn  Josef II. unkluger Weise beharrlich seiner Mutter gefolgt war.*)  „„Tl n’y avait place, dans l’etablissement Ecclesiastique de Joseph 1T,  ni pour l’ascetisme ni pour la vie contemplative;- c’6taient 1ı jeux  de fanatiques, speculations d’oisifs; l’Etat pour son profit personnel, ©  comme pour le renom de la religion devait y couper court  Les seuls convents desormais toleres etaient ceux ausequels  empereur reconnaissait — si l’on peut dire ainsi, une importance  humanitaire; et toutes precautions etaient prises pour que  Cces  convents, ranges-desormais sous la stricte obedience des. eveques,  ne pussent äa l’avenir ni subir ni propager l’influence romaine“‘.?) —  Trotz dieser schwierigen politischen Konjunktur hatte Afflighem  das Glück, vor der Aufhebuilg durch kaiserliche Willkür bewahrt  zu bleiben. Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner Vor-  gesetzten blieben ihm. Reibungen mit den weltlichen Behörden  erspart,. deren Verlauf der Abtei nur Nachteile bringen konnte.  So z. B. traf am -23. Februar 1783 die Ordre ein, alle Theologie-  kandidaten dem allgemeinen Seminar von Löwen zu überweisen.  Der Klostervorstand hatte aber in kluger Voraussicht es so ein-  gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb_  der Abteiräume befand. An den Befehl war die Strafe geknüpft:  „„Sous peine de saisie de tous les biens,. et„"sngalq'n‚';leä'cir("‚‘()lrlist?\’frfr_lf?fi's_f  mö6me de la suppression de l’abbaye“.  X  .  .  Vor der Schwierigkeit des Joseph  v  inisc  ;  hen. Verbotes unter emem  ewahrt  a.\_usywärtyiggflrji Ob_em' zu stehen, blieb Afihghem } éadu_i‘ch;  E  wir nicht  „ Auf diéfi)oiitifiqh—xéiigiöéén Eréiéhis[sé dieser Epoc e können.  näher eingehen; wir wollen nur auf das gründliche Wer  erhaegen  $ 1726—1804. -  hinweisen: Le cardinal Frankenberg, Archevöque  (  eine große_Rolle  Desclöe 1889. — Dieser  Prälat hat als Metr«  ‚polit  in diesem Kampfe g  jelt, und in seiner Kige:  als. Abt von Afflighem  Abtei-ein besonder:  nteresse entgegengebracht.  hat er dem Schicksal dieser  efr. Hans Schlitter: . Die Regierung.  Yber die allgemeine Politik Josephs IL  Josephs IL. in  den österreichischen Niederla  N,  Z  I. 1900 ; und Eug%ne Hubert  oyage de  S  Joseph II. dans les Pays-B  as. autrichtens. B7ure;le? v1200‚ ;  Le 'vz  )  L lfer’nag‚  re'[ig‘ieu€% . 1 S 45  1A4  Studien und  ;teilu:  10,  n  RJosephs L zn den österreichischen Niederla N T. 1900 ; un! Eugene Hubert
de Joseph L dans les Pays-BMS autrichtens. Brurelles 1900.Le161  lingswerk, sein Hafflighemum illustratum. Diesem- widmete er  alle Mußestunden, die ihm nach Erledigung seiner Berufspflichten  zur freien Verfügung blieben; diesem zu Liebe verzichtete er häufig  auf die Annehmlichkeit, Gast seiner Freunde oder ihr Reise-  begleiter zu sein; ihre freundlichen Klagen vermochten es nicht,  ihn umzustimmen.  Beda’s beide Werke, der materielle Klosterbau und sein großes _  Geschichtswerk schritten voran, gingen sogar ihrer. Vollendung  entgegen; gleichzeitig aber waren die Zeiten auch sehr kritische  geworden.  Maria Theresia hatte in ihren  létztefi Regierungsjahren auf  politisch-religiösem Gebiete Bahnen betreten, auf denen ihr Sohn  Josef II. unkluger Weise beharrlich seiner Mutter gefolgt war.*)  „„Tl n’y avait place, dans l’etablissement Ecclesiastique de Joseph 1T,  ni pour l’ascetisme ni pour la vie contemplative;- c’6taient 1ı jeux  de fanatiques, speculations d’oisifs; l’Etat pour son profit personnel, ©  comme pour le renom de la religion devait y couper court  Les seuls convents desormais toleres etaient ceux ausequels  empereur reconnaissait — si l’on peut dire ainsi, une importance  humanitaire; et toutes precautions etaient prises pour que  Cces  convents, ranges-desormais sous la stricte obedience des. eveques,  ne pussent äa l’avenir ni subir ni propager l’influence romaine“‘.?) —  Trotz dieser schwierigen politischen Konjunktur hatte Afflighem  das Glück, vor der Aufhebuilg durch kaiserliche Willkür bewahrt  zu bleiben. Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner Vor-  gesetzten blieben ihm. Reibungen mit den weltlichen Behörden  erspart,. deren Verlauf der Abtei nur Nachteile bringen konnte.  So z. B. traf am -23. Februar 1783 die Ordre ein, alle Theologie-  kandidaten dem allgemeinen Seminar von Löwen zu überweisen.  Der Klostervorstand hatte aber in kluger Voraussicht es so ein-  gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb_  der Abteiräume befand. An den Befehl war die Strafe geknüpft:  „„Sous peine de saisie de tous les biens,. et„"sngalq'n‚';leä'cir("‚‘()lrlist?\’frfr_lf?fi's_f  mö6me de la suppression de l’abbaye“.  X  .  .  Vor der Schwierigkeit des Joseph  v  inisc  ;  hen. Verbotes unter emem  ewahrt  a.\_usywärtyiggflrji Ob_em' zu stehen, blieb Afihghem } éadu_i‘ch;  E  wir nicht  „ Auf diéfi)oiitifiqh—xéiigiöéén Eréiéhis[sé dieser Epoc e können.  näher eingehen; wir wollen nur auf das gründliche Wer  erhaegen  $ 1726—1804. -  hinweisen: Le cardinal Frankenberg, Archevöque  (  eine große_Rolle  Desclöe 1889. — Dieser  Prälat hat als Metr«  ‚polit  in diesem Kampfe g  jelt, und in seiner Kige:  als. Abt von Afflighem  Abtei-ein besonder:  nteresse entgegengebracht.  hat er dem Schicksal dieser  efr. Hans Schlitter: . Die Regierung.  Yber die allgemeine Politik Josephs IL  Josephs IL. in  den österreichischen Niederla  N,  Z  I. 1900 ; und Eug%ne Hubert  oyage de  S  Joseph II. dans les Pays-B  as. autrichtens. B7ure;le? v1200‚ ;  Le 'vz  )  L lfer’nag‚  re'[ig‘ieu€% . 1 S 45  1A4  Studien und  ;teilu:  10,  n  RD Zlemaq reliqgieuse.161  lingswerk, sein Hafflighemum illustratum. Diesem- widmete er  alle Mußestunden, die ihm nach Erledigung seiner Berufspflichten  zur freien Verfügung blieben; diesem zu Liebe verzichtete er häufig  auf die Annehmlichkeit, Gast seiner Freunde oder ihr Reise-  begleiter zu sein; ihre freundlichen Klagen vermochten es nicht,  ihn umzustimmen.  Beda’s beide Werke, der materielle Klosterbau und sein großes _  Geschichtswerk schritten voran, gingen sogar ihrer. Vollendung  entgegen; gleichzeitig aber waren die Zeiten auch sehr kritische  geworden.  Maria Theresia hatte in ihren  létztefi Regierungsjahren auf  politisch-religiösem Gebiete Bahnen betreten, auf denen ihr Sohn  Josef II. unkluger Weise beharrlich seiner Mutter gefolgt war.*)  „„Tl n’y avait place, dans l’etablissement Ecclesiastique de Joseph 1T,  ni pour l’ascetisme ni pour la vie contemplative;- c’6taient 1ı jeux  de fanatiques, speculations d’oisifs; l’Etat pour son profit personnel, ©  comme pour le renom de la religion devait y couper court  Les seuls convents desormais toleres etaient ceux ausequels  empereur reconnaissait — si l’on peut dire ainsi, une importance  humanitaire; et toutes precautions etaient prises pour que  Cces  convents, ranges-desormais sous la stricte obedience des. eveques,  ne pussent äa l’avenir ni subir ni propager l’influence romaine“‘.?) —  Trotz dieser schwierigen politischen Konjunktur hatte Afflighem  das Glück, vor der Aufhebuilg durch kaiserliche Willkür bewahrt  zu bleiben. Durch kluges und vorsichtiges Verhalten seiner Vor-  gesetzten blieben ihm. Reibungen mit den weltlichen Behörden  erspart,. deren Verlauf der Abtei nur Nachteile bringen konnte.  So z. B. traf am -23. Februar 1783 die Ordre ein, alle Theologie-  kandidaten dem allgemeinen Seminar von Löwen zu überweisen.  Der Klostervorstand hatte aber in kluger Voraussicht es so ein-  gerichtet, daß sich damals kein einziger Theologiekandidat innerhalb_  der Abteiräume befand. An den Befehl war die Strafe geknüpft:  „„Sous peine de saisie de tous les biens,. et„"sngalq'n‚';leä'cir("‚‘()lrlist?\’frfr_lf?fi's_f  mö6me de la suppression de l’abbaye“.  X  .  .  Vor der Schwierigkeit des Joseph  v  inisc  ;  hen. Verbotes unter emem  ewahrt  a.\_usywärtyiggflrji Ob_em' zu stehen, blieb Afihghem } éadu_i‘ch;  E  wir nicht  „ Auf diéfi)oiitifiqh—xéiigiöéén Eréiéhis[sé dieser Epoc e können.  näher eingehen; wir wollen nur auf das gründliche Wer  erhaegen  $ 1726—1804. -  hinweisen: Le cardinal Frankenberg, Archevöque  (  eine große_Rolle  Desclöe 1889. — Dieser  Prälat hat als Metr«  ‚polit  in diesem Kampfe g  jelt, und in seiner Kige:  als. Abt von Afflighem  Abtei-ein besonder:  nteresse entgegengebracht.  hat er dem Schicksal dieser  efr. Hans Schlitter: . Die Regierung.  Yber die allgemeine Politik Josephs IL  Josephs IL. in  den österreichischen Niederla  N,  Z  I. 1900 ; und Eug%ne Hubert  oyage de  S  Joseph II. dans les Pays-B  as. autrichtens. B7ure;le? v1200‚ ;  Le 'vz  )  L lfer’nag‚  re'[ig‘ieu€% . 1 S 45  1A4  Studien und  ;teilu:  10,  n  RSal N AF
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daß dıe htswürde dem erzbischöflichen Stuhle VO  - iecheln
übertragen Wl , 4SsSEeIDE Verbot W ar äßiee andern eziehung
auch dadurch och gegenstandlos, daß 113 ge1t langen Jahren,

gerade nıcht Juridısch, doch tatsächlich VOIL der Bursfelder
Kongregation unabhängıg WalL 1INa.  an War dem Ordinarıus VOD

Mecheln unterstellt TOtZdem hatte och TUN! CNUgS,
unruh1g A SE111 und gerade der IDNISCH Verbindung der el
m1t Mecheln W ar dıe Ursache der schlimmsten Befürchtungen
suchen Um sıch nämlich füur die Unbeugsamkeıt rächen die
der wuürdıge Kardinal Wien eze1gt dıe Keglerung eNt-
schlossen, auch VOL der nwendung VO  - gewaltsamen Mitteln nicht
zurückzuweichen die Unterdrückung der ‚e1 sollte ınn
'Teıles SEC1NEeT FEinkünfte berauben Schon HOE Sitzung VO

26 Januar 1788 hatte 1000201 diese Taktik als dıe gee1gnNetste be-
zeichnet, den Widerstand des Kardıinals rechen.‘!) ber
11211l getraute sıch nicht, 1eselDe Ar Ausführung brıngen, und
hald darauf mußte dıe egierung VOLP der belgıschen Revolution
den Rückzug antreten 7Zu dieser unerfreulichen Lage dere1
gesellte sıch unter der französischen ‚eglerung och z wirt-
schaftliche Krisıs, indem lıghem Steuern. verschiedener Art
der ohe VO  o 000 Klorın entrichten ußte 1ermit och cht
zufrieden streckten die französischen habgierıgen Vollzugsorgane
uch ihre Hände ach mehreren berühmten ((emälden und kost-
baren Handschriften AUuS

Diese Spoliationen SINSCH dem Probste tief Herzen, och
mehr aber Tauerte ıber 1e Nachteile, die siıch füur das klöster-
376 en AÜAuSsS der Sıtuatıon ergaben. der offnung
auf bessere Tage, opferte 1n€e großen 'Teıl der Klostergüter ;
Was konnte e ihm helfen, erfolglosen, vielleicht folgen-
schweren Konflikt geraten? Ihm: kam darauf das CIN-
schaftliche en 7ı erhalten Das Tklärt uns, Warcruln sich
alle, auch die unerhörtesten orderungen der französischen
Beamten S! willfährig zeigte, Was die ewunderung. letzterer
regte: un! S16 eWO0g, mehr dilatorisch miıt diesen Mönchen
zugehen..

Dieser Vorschlag findet sıch 111 e1N:| Brief bestätigt den der Baron
VOIL Minıster Trauttmansdortff äıchtete Der Brief verrat ‚.ber auch
die Trnste und heilsame Befürchtung 11es Volksaufstandes. Der Brief 18%
datiert : Lüttich, 2 Juni 1789 99Al reflech: depuls Bruxelles JUSQU‘1CL€1)
aAuUuxX MOYyENS de donner "abbaye d’Afflighem uUuNe destination nouvelle
teressante publie ... seralt unl bon emplacement POUL monter UT  D brıl-
lante fabrıque (!') 1Nals il faudraiıt V’avoir : la INaln, et ela meme Il' interes-
seraıt guere le publiec part done l’avantage de PUn1Ir le cardınal Par
1a bourse, il 1INe sem bble que cCe su  TessıON produiralit. un ‚UV alSs eifet.
‚T’intercede done POUL Ja, econservatıon de Cesse abbaye, Q ul voudrais
OLT dans le neant toutes celles (Ju1 exıistent®“. Cir. Verhaegen S 247
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HKıs ist auffällig, daß Beda sich ber dıe wirklichen Intentionen

der Herrscher täuschen 1eß un:! noch 1mM Mer die Kr-
haltung se1ıner Klostergemeinde glaubte. Diese Illusıon se1inNnes VeLr-

Tage, nan.trauensseligen erzens verschwand erst jenem
ınm 1e Auflösung se1ner Kommuniıtaät notikizierte (I7. November
1796 In der November geschlossenen Abteikirche harrten
dıie Mönche der gewaltsamen Auswelsung. Da die meısten übrıgen
Gebäudeteile auch unter Sıegel Waren, mußbßten S1e dıie 9aC auf
Strohlager 1mMm ‚‚compto1r” zubrıingen.

Am 8 November wurden ihnen von ‚,bons“;Afi;‘edhi%s-
scheıne, uUrc die französischen Kommissare angeboten ZU.
etzten ale auch ergıng an I1e dıe Aufforderung, das Kloster- freı-
willig verlassen. Auf ihre W eigerung hin erfolgte Von se1lten
des Kommissars Gaubert das ommando an die ihn begleitenden
o1daten ‚A ValllcZ2 et poussez ‘ ‚„ VOran und hinausgetrieben‘”. Der
Befehl wurde auf der Stelle vollstreckt Der Probst, Herr Se1INeTr

rief VO  o seinem Standorte, der Kirchentüre,innerlichen Krregung,
AUS, den Kxekutiybeamten ZU: ‚„ Je OUS remercıle, Messıeurs, de
"honneur QuUuE 1116 faiıtes®. ‚„‚Ich an nen, meıne Herren,
für cd1ıe MAT erwıesene hre‘* Darauf wendete siıch seinen Mönchen
Z miı1t den W orten ‚‚Gaudete e exultate, quon1am mqrces vestra
multa est. ın ecoelo‘®.

Von en fühlte sich der Probst natürlich meisten C:
yToifen. Tief bewegt, nıcht ohne Herzbeklemmung, verließ die
el ‚5 mere  . ‚‚seine Mutter‘‘; mußte nicht sehen; daß das
schöne Resultat seiner langen und fruchtreichen Wirksamkeit auf
dem Spiele stand® Das Schloß von Overham bel Alost, wWwOo c

freundliche Aufnahme fand, cAi1ente atıch seıner zerstreuten Kloster-
wWwel Tegemeinde alg Sammelpunkt Nachdem S1e dort beinahe

unter beständigen Befürchtungen B' I> . I ele  6} wurden sie genöt1gt, end-
1g sich von eimander Zzu trennen (8 November Der bereits
achtzigjährıge Beda ntging seinen Verfolgern Nnur dadurch, daß er
eiligst, trotz strome den Regengussen Z FKFuß Urc die Felder
entwiıich. Um 5 hr Abends traf er zu Hekelgem eın und zog
sich bb das Haus des früheren. Kanzlisten von Afflighem ZUr
deiIN Aufenthaltsort wurde indes bald ausfindig .gemacht und

November, um Mitternacht, sah er sich in seln
e]fünfzehn Soldaten überrascht; nur mit Rücksic

er verzichteten sie, auch ihn, W1e viele_ anı
SsSe1ıner OÖnche,‚‚widerspenstige“‘ Priester, darunter auch

abzuführen. Noch über e verbrachte der1NS Gefängnis
Probst 1eTr ıne  E  Es ist auffällig, daß Beda sich über die wirklichen Intentionen  der neuen Herrscher täuschen ließ und noch immer an die KEr-  haltung seiner Klostergemeinde glaubte. Diese Tllusion seines ver-  Tage, wo man  trauensseligen Herzens verschwand erst an jenem  ihm die Auflösung seiner Kommunität notifizierte (17. November  1796). In der am 6. November geschlossenen Abteikirche harrten  die Mönche der gewaltsamen Ausweisung. Da die meisten übrigen  Gebäudeteile auch unter Siegel waren, mußten sie die Nacht auf  Strohlager im ‚,‚comptoir‘“ zubringen.  -  Am 11: November wurden ihnen von neuem ‚,bons  “,'AhreChfis-  scheine, durch die französischen Kommissare angeboten ; zum  letzten Male auch erging an sie die Aufforderung, das Kloster frei-  willig zu verlassen.  Auf ihre Weigerung hin erfolgte von seiten  des Kommissars Gaubert. das Kommando an die ihn begleitenden  Soldaten: ‚,avancez et poussez““ ‚,voran und. hinausgetrieben‘‘. Der  Befehl wurde auf der Stelle vollstreckt. Der Probst, Herr seiner  rief von seinem Standorte, der Kirchentüre,  innerlichen Erregung,  aus, den Exekutiybeamten zu: ‚,Je vous remercie, Messieurs, de  l’honneur que vous me faites“. ‚,Ich danke Ihnen, meine Herren,  für die mir erwiesene Ehre‘“. Darauf wendete er sich seinen Mönchen  zu, mit den Worten : „,Gaudete et exultate, quoniam merces vestra  multa _ est in coelo“‘.  Von allen fühlte sich der Probst natürlich am meisten ge-  troffen. Tief bewegt, nicht ohne, Herzbeklemmung, verließ er die  Abtei „‚sa möere“, „‚sein6 Mutter‘‘; mußte er nicht sehen, daß das  schöne Resultat seiner langen und fruchtreichen Wirksamkeit auf  dem Spiele stand? Das Schloß von Overham bei Alost, Wo er  freundliche Aufnahme fand, diente auch seiner zerstreuten Kloster-  zwei Jahre  gemeinde als Sammelpunkt. Nachdem sie dort _ beinahe  unter beständigen Befürchtungen g  elebt, wurden sie genötigt, end-  giltig sich von einander zu trennen  (8. November 1798). Der bereits  achtzigjährige Beda e  ntging seinen Verfolgern nur dadurch, daß er  eiligst, trotz ‚ströme  .den Regengüssen zu Fuß durch die Felder  entwich. Um 5'/, U  hr Abends traf er zu Hekelgem ein und zog  sich in das Haus des früheren Kanzlisten von Afflighem zur  Sein Aufenthaltsort wurde indes bald ausfindig ‚gemacht und am  20. November, um Mitternacht, sah er sich in sein  el  es  fünfzehn Soldaten überrascht; nur mit Rücksic  Alter verzichteten sie, auch ihn, wie so viele an  seiner Mönche,  „‚widerspenstige‘“ Priester, darunter auch  ‚abzuführen. Noch über ne  Vefbrachte» der  ins Gefängnis  Probst_ hier in stiller Zurückgezogen  }  7  x  x  Z  eit in der Nähe seiner ge-  T  liebten Abtei, an  ‚welcher die Zeit ze  }  rstörend. nagte, ohne daß er  e  ngsamen. Zerstörung Einhalt  in der Lage war, dem Werke der la  V  €]  A  ete Bed   z‘u‚ /gebie?gpf. In solch  f  J  rhälltnisy}\sen} Yollépd  11°  -stiller Zurückgezogen eit der Nähe seiner . ge-
Liebten Abtei, welcher die Zeıt zZe rstörend nagte, ohne daß

ngsamen Zerstorung Einhaltin der Lage War, dem Werke der 12 ete BedzZu ge 1e _en. solch rhältnissen vollend
11*



z 4: z

mehrere sge1iner erke, chrieb dıe etzten schmerzvollen Sseıterm
ge1iner Geschichte VO ighem und starb am aß prı 1808
Hır wurde auf dem Friedhofe VO Hekelgem be1ıigesetzt, WO Na  5

heute och seınen bescheıidenen Grabstein sehen kann
So ar dem tatkräftigen Vorsteher also .nıcht einma|l bDe-

schiıeden, 1MmM Schatten jener el ruhen, füur welche ar f sovıel
gearbeitet, sovıel gelitten hatte;: och mehr: ın dem Augenblicke,

iıh: die Kühle des Grabes um{fing, verdunkelt sıch Afflighems
erühmte Vergangenheit, aum leuchtet für dıe Zukunit e1N

schwacher Hoffnungsstrahl.
Vollständige Zerstorung, das Schicksal vieler Abteıen, WLr

indessen ighem nıcht beschieden. Seıne Oden, leeren Räume
trauerten ach der uflösung des Klosters ange ahre: aDer wıeder
erstehen wird ın besseren agen ıne KEigentümlichkeit, dıe
beım Studium der Beda’schen erT. aufgefallen ist, und che Aut-

maßlich auch be1 ott fördernd auf cdie Wiederherstellung der e1
eingewirkt hat,; soll 1eTr nicht unerwähnt bleiben: S1e ist übrıgens

1C. ber die Anhänglichkeıt' Beda’’s seINE:gee1gnet,
eı verbreıten. eıt den ersten Jahren seines Ordenslebens
schon scheint eda Regaus die orahnung vVvon einer bevorstehenden
Zerstorung des Klosters gehabt ZUu haben In seinen ymnen, Kr-
mahnungen, eım assen se1iNner Klosterannalen drängen sSich:
äufig diese Befürchtungen ın se1ıne Feder, nıcht ohne dıe tlehende,
inständigste Bitte, Gott mOöge se1nNe Autter schonen und dieselbe
VOL dieser hweren Prüfung bewahren. Seıin Gottvertrauen äßt
ihn weiter wirken und hoffen Und beım plötzlichen Hereın-
brechen des gefürchteten Kreı LSSES, das klösterlichen Anstalten
und der Kirche- selbst _ so tiefe en geschlagen, werden seine
Bitten noch ne1ißer eindringlicher; 0tt möge wenigstens nicht.
gestattien, daß die Unterdrückung seiner Abtei ı1ne unwıiderrufliche
g@e1. Dieser Herzenswunsch findet sich: auf jeder Seıite der etzten
Manuskripte Beda’'s ZU. Ausdruck gebracht. Kr persönlıch. nat.
den Lag der Wiederherstellung nıcht erlebt, aber auffälliger Weise

ighem die einz1ıge VO den vielen, männlichen belgischen
Benediktiner-Abteien, die AaAuUusSs ihren KRumen Z neuem Leben erstand
und ihre glorrgiche Vergangenheit ‚ wieder anknüpfte.

14 ed a’s lite Ta S che © e.,

Im Verlaufe der obigen Erzählungen ber die äaußere Lätigkeit
unseres -Probstes en WIT schon Gelegenheit gehabt, einlges von
seinen literarıschen Arbeiten berichten. DIie Bedeutung, die
jedes einzelne Werk ın seinem Leben einnımmt, a&  en WIT auch
schon gewürdigt. Seine wissenschaftliche Tätigkeit verdient jedoch
eine eingehendere Behandlung, So fruchtbar ( un ge ; 1egen zugleich
t{ritt s1e entgegen.
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DIie schrıftlichen er. Beda’ verteılen sıch auf C111 San zZCil,
langen Lebenslauf: dıe Anftfänge aALen bescheıden:;: 1766 haben WIUITL

1UL CIN1ISC poetische KEssaıs, CEINISC Psalmen und CINISEC Werkchen,
dıe KErstlinge beginnenden Jalentes, das sıch aber bald auf
hıistorische orschung konzentrı]eren wıird. Mıt der Reife des Alters
un des Talentes wıdmete Beda S! me1ılste Zeıt un dıe Kraft
SsSe1nes>s Gelistes der assung der Geschichte SE1INeEeI el und deren
ı11alen Von 1784 arbeitete speziell aqaszetischen erken,

welchem siıch. inneTe Leben wiedersplegelt, aus dem Gx Kraft
TE KErfüllung sSe1iner Lebensaufgabe Trost SEeEINEN rüflungen
Sschöpfite.

Keines der Beda)’schen Werke ist veröffentlicht worden, nd
scheıint nıcht der Absıcht des Verfassers gelegen haben,

dıeselben einst. veröffentlicht F sehen. Se1in 'Lod brachte selne Manu--
skripte dıe Hände sSe1ner Nachfolger Colom ban de Craecker
un Veremond Haens. Letzterer tellte dıe e1 A
monde wieder her und 1eß daselbst. dıe Beda;"sschen erl. 1889
wurde E 111 en derseliben der el Afflighem abgetreten.

Bedai’s literarıscher Nachlaß umfaßt folgende Werke
Lıber CO  S zelatoris Hafflighemensı1s. In 80 (A

I1 Haıtfflıghemum illustratum. vol fol Band SB CL
VE (A)

131 0Na el JUra monaster11 Hafflighemens1s 4°0, 546 S (A)
Director1um abbatiae Hafflighemensıs 1 40 ahe 600 (£)
Delitiae 9,P Hafflighemensıs. Bände, kleines fol

VI Compilatıv theologica fol 359 S T)
VI4 Sermons et allocutions, 20
4443 Kormae epistolares et epistolae nonnullae, 0

Correspondance, teilweise Afflıghem der Collectio
eptstolorum, VM

Beda Kegaus hat och éegammeltg dıe an der Acta
Monasterii VONDE ( aber es fehlt davon der drıtte Band
Von 1605—1638) die ] Bände der Collect1o0 Epistolarum
541(4) die an der Acta extraneonum 5  VI
bısXVIIE Jahrhundert (4) eca erganzte diese Kollektionen
durch Abschriften aus andern RegIistern undbereicherte H5G
"Labellen un Not1iızen dıie andeırnChronikendes Klesters. Vor

Wirgebrauchen das Zeichen die Werke Afflighem, füur
die Werke Zzu Termonde.

%) Wır erwähnen dieses Werk und das vorhergehende auf Grund
Kataloges AaAusS dem Archiv VoNn Termonde,welcher cdieselben eda zuschrei

selbst haben Cie beiden Manuskripte nichtwiedergefunden.
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se1ıner Wahl U1 Probste hatte auch abgeschrieben dıe Chronik
VONN Brabant VO  H 1440 VONMN unbekannten er1a € (Abschrift

40 284 Endlich sammMelte Band Poemata
dıie elsten davon Gelegenheıitsgedichte, verschiedene VO. COI GF
and geschrieben vielleicht VON ıhm erfaßt Von atricu-
lare Hafflıghemense hat; Beda N Ur dıe Vorrede vollendet

Iıie verschiedenen oben verzeichneten Werke la;  ss  SS  en sich leich
unter Z WE Kategorien ordnen die historischen Weıke und die
aszetischen. KErstere (Nr 1L 11L LV) behandeln unter verschiedenen
Gesichtspunkten und auf sehr breıiter Basıs die Geschichte Afflig-
ems. Letztere behandeln Gegenstände verschiedener Natur. In Cer
folgenden Analyse werden WIT 1Ur mıiıt den historischen Werırken
beschäftigen; sınd die umfanogrteichsten un en für ulLls
O1n besonderes Interesese.

er 115 zelatorıis Hafflıg hemensts ordinatione.
Amp]"' Dnı adulphı eiusdem coeno blr praeposiıtl. Anno 1745
So lautet der Titel e 1N€ES Klosterrituals Kalenderform, nach
welchem dıe kirchlichen Zeremonlen S1C vollzogen verschle-
denen Festen des Kirechenjahres, bei verschliedenen Feierlichkeiten,
WIie Gelüubde--EKrneuerung, Versehen der Sterbenden. Die  €s interes-
Sante Werk macht den Leser mıt besonderen Gebräuchen der alten
el vertrau Ks rag den Namen des Verfa:SS NIiC ober
© ist zweiıftfellos Bedas Handschriaft: WITLT glauben auch SEINE, caß

Beda ZUIN Verfasser hat da ©L se1lt dem 20 März 1745 das Arnt
Zelators bekleidete. ©5

LL Hafflighemurri iIllustratum. Das Titelblatt {uhıt den 111e
eTt Annalenmit e1lner Widmung:A nnales et acla Archicoenobit
Hafflighemensis: ( Principi et Fini iımmutabili, Createri

evellent: el destruent?2] Deomutabılium, aedificantt el plantantı
orti, elot: UL ”SI Inı quılatem patrum filıos I1} ertıam el

Z  R  R quartam generatlionentı IN QUL oderunt CUML s Deo clementissım.o0
UL aedificabit 10 et 10 destruel, plantabit et evellet, Jacıens
misericordiam IT} millia his QUL 1l1qgun CUMNES qU! NO oblivascıtur
clamorem PDPauperum, recordatus misericordiae SUQE, ut 1terum aedif1l-
cetur Jerusalem, Domino Deo Sul  S consecrat Beda Praepositus
Hafflıghemensts.

Wır geben folgendeneine ausführliche Inhaltsangabe:
DA

Annales et Acta Archicoenobii Hafflighemensis.
VO Jahre 1 8

L} VO Jahre 0316
SERS VOHIIl Jahre 9118 2683

1Die Einrichtung des Zelator-Amtes datierte Afflıghem TYSt Vom
Jahre 1628 Über dessen Funktionen siehe Direct . HaFflgh. 189
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DIe Filiationıbus archticoenobiiti Hafflıg hemensts
Das Prilorat VO Manuırus Antweıpen Pa -

Wavre, FKFrasnes lez Gosselies St. TE lez 1uges, Korest Maır1la-
Laach Bornhem

Vlierbeck lez Louvains, Grand Bigard ilighem, Klor.al
SOUS Archennes das Kloster der TIOoMMeEN Frauen / Affhghem-
les fermes Konstitutionen und gelstliche Übungen (14

Gatalogus Monachorum Haffliıghemensium
NASEN: (1634

Dieses Werk 1S% offenbar das bedeutend te VC €  as erken
sowohl mfang anbelangt, als auch Ur dıie Reichhaltigkeit
SeCINeTr Aufschlüsse uUrc sSe1inen Wert

Diese s1ieben an umfassen dıe un außere Geschichte
der Abtei selbst OW1e der Fiılialen, VO. der 1ündung bis ZU
Jahre 1807, ein Werk, das Zeugnis ablegt erstaunkchem WisS€nl
und kritischer Gründlichkeit.

An ıund fuüur S1C  h das Schrei:ben der EINNEN elGeschichte
schon C1IMN sTOoßZüÜgIgES Beginnen, denn dıe Abtel, dıe auf <sieben
Jahrhunderte zurückblickte, hatte ıINnNnıgen Anteiil Cer rel1g1ös€n,
wırtschaftlichen und polıtıschen Entwicklung cder Bıabanter an
g  N. Über diesen Rahmen hinaus och schaute Beda’’s
hıstorischer RBlick indem och dazu jene Personen Instatu-
t1onen behandelt dıe miıt Afflighem aule der JTahrhunderıte

ezlehung getreten arı EKr Warl der ersSte der CcCen Mut fühlte
eln S: kolo sa les Nerk dıie Geschichte Cer Abtei heranzutzieten
der erste ZO&  I aber auch jene Quellen heran. dıe gee12NE

CIN1YES 1C. über das Thema /} verbreiten und ihm 1C R> Gıund-
lagen e1lNen ernsten, S  s  enschaftlichen Geschichtswerke
bieten.

Die Urkunden-Bücher‘'), dıe alten Chroniken wurden an
lysiert, unter sıch un mıt andern allgemeinen cderbesondermn
Chroniken verglichen. Den Siegeln der Ähte und des Klosters wurde
dieses Mal J1€ ganz besoncere ulmerk  amkeıt geschenkt; auf

CkS1e verwendete b EeINeE besondere Dissertation der and eın

Sammlung von Zeichnungen. (Haffligh. iıllustr. S 302)
Für dıe alten Afflighem schen Klostergebräucke benutzteder

Probst .e1ın bedeutendes er das cıie anceın Annn tenfa  s  t gänNZz-
Alle unse' Urkundenhbücher nd ge g ımkönigliıchen Archiv

Zzu Brüssel. Eıne Liste derselben ı1 HenriStein rlg IM KONIS  Bibliographie generale des
cartuldıres {Tancars. Paris 1907 n. un! ff. Ebendaselbst befinden sich
die Urkunden:Buücher Basse-Wavreund von Grand-Bigard -
E  Exemplar der --Chroniken Von Odon Cambier (cöte 550) und Vo:  }
Hubert, Thalesius cöte 7037 un /91). Das Archiv von Afflighem ıst‚S
Besitze e1ınes vollständigen Exemplares des beiden Chroniken.
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ıch unbeachtet gelassen hatten d S Jec1lnNen den AADeET de modo
Ordinis observandı INONACHLS Professts sub reqgula S Benedicti®®
vertaht VO  m Abt Wiılhelm BB (de oeuf 1309 Beda zıtiert

unter der Bezeichnung ‚, Vetus Rıtuale“* ach eiINer Abschrift A UuS
dem V-I1I Jahrh Den reichen Quellenschatz der
ıghem geborgen Warl erganzte Beda och ULE zahl-
reichen Korrespondenten und be1l Gelegenheit VOoON Re1i C. die
uıunternehmen mußte Sö 7 gelangte den Resıtz VO mehreren
Dokumenten der Abteı Nınove (Haffligh Uustr 288);

derselben SsSıch durchsuchte atuch dıe Biıbhliotheken der
Abteien VO.  — St Peter VON St; Bavon ent (0 50,

auch d1ıe des Herrn Verdussen: “A Ant-Krgänzungsnote 295);
'DenN 1761 (0 50) Krg ote 283) Beda zitiert eine
Handschrift vorliegende englische Geschichte verfaßt 16392 VO. dem
englıschen Edelmann eNTYy Spelman (s1ıehe ber d1ie  en Schrift-
teller Dıctionary of Natıonal Biography, 13141 S2323
Dieses Werk hat GE während mehreren agen benutzt sagt aber
nıicht WO 11a  ; i1Ihm das Manuskript ur erfügung geste hatte
Dieses Durchsuchen VO.  z Bibhotheken War eın systematisches
fand aber Bedas Korrespondenz reichlichen Krsatz DIe

1) Das MS VO  S Termonde ist 611 and 49 enthaltend | RE
Consultatio el resolutıo Lovanıecnsvum WD CS COTTVWUNM, dann den erwähnten
"Traktat, 1 2043. Der Prolog beginnt mıt: „Quomam observantıa reqularıs"”.
Das Werk ist; dreiteilig : d ohservantıa requlae S. Benedicts, S „ de
Festrs, T d e Officns” el officialts,. 166 S Eine Schlußnote belehrt uns
uüber die Herkunft der Handschrift dessen Abschritt das Werk darstellt
cl S1IC est fınıs Iibrı sScr1b2 fecıt Dnus Petrus Mets abbas CONDENTUS
Andreae wla Brugas () 1471 Augustzı‘ Infra, erat, posıtum
102A11LU PTFOPT1@ eNrıc1L V&  > den Zype Abbatıs eiusdem monasterı
mM1tratl, quohdam PraepositL Affiıgemensı1s sSu Mathıa Hor1o0 ( Hıc Petrus
Mets furt Abbas Andreae 21us; sa SECUNdUS CVUÜUS WMWOMATULS, adeptus hanc
dıignitatem mAnNNO 1462, CU2 cessıt ANNO 1479 ob rebellionem S4077 monachorum,
MOTFUUS QUE est 14895, WL el sePULIUS V choro ante tabernaculum
venerabılis sacramentı). Dieses Werk ist nicht f verwechseln mıt einem.
deren, das 1684 verftaßt un: ent aufbewahrt wird unter dem itel
„„CVaeremoniale monastıcum Affligemiense ab ıntroducta CASSTNENSL reformatıone
observatum‘.

% Die Colleetio Kpıstolarum enthält Nnen 'eil dieser Korrespondenz. In
£1NemM Briefe VOIN November ET hatte eda dıe Abteı von Epternach”Auskunft, gebeten über das Priorat V OIl St. Maurius YAUEAntwerpen.Über denselben Gegenstand schrieb uch nach Daeas Roches (Antwort VO

Oktober 1774 desgleichen wandte sıch 2501 die .Abteı des Dunes :
23R81 die Observanten VO Roermonde Betreff N4gewissen JTosse Coblaert,
zZzuerst Prior VO.  S Afflighem, nachher (+uardianderObservanten der genannten
Stadt 1627 (Antwort des Minne VO. April 1768; nach Basse

Antwort VO  - Willibrord Walravens Vo Mai 773
Anderseits fühlte sıch: da gefälligen Korrespondenten gegenüber
verpflichtet. w10) hatte versachliedene Aufschlüsse uUuber die Reise des AL
Bernard durch Bilgien dembte Vo  a Gambloux; Jacques Legrain erteilt,
der ihn darum gebeten hatte (Dankschreiben des Letzteren, datiert (9)

e  T
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Nachforschungen, 1113  a Mu. gestehen, gerade nıcht NOot-
wend1g VO Standpunkte s AaAus und ın anbetracht selne
Abteigeschichte veri1abte Das Abtelarchiv War diese e1t och
reichlich mıiıt Dokumenten ausgestattet und en  1e urkundlich oder
abschriftlich alle jene Quellen, dıe dıe Abtei dırekt betrafen. Außler-
dem boten dıie schon zahnltTreichen Text-Kollektionen und dıe e106f-
fentlichungen der auriner umfangreıiches und verschiedenartiges
Materıial Um sich hlıervon überzeugen, braucht 113a  a} NUur einen
Blick ZuUu werfen In das Hafflıghemum Uhustratum weilCcCc oku-.-
mentat1ion weiıst auf ! HKs ware gew1bß eIn großes Unrecht

Beda, 10082061 A UuS Berthod’s Worten schließen wollte ,*)
Beda habe nıcht alle jene W  ke gekannt, dıe ZzU Schreiben <e]N er
Geschichte n utzlıc. Wareh;: oft nennt 6r dieselben und entnımmt
Aa UuS ihnen längere Zıitate. Schon beım Beginne fühlt 19  an c<elne Ver-

trauthgit mit den Maurınern heraus, VON denen 1L3a  ; €.  au
Avskünitite erteilt. such sech Des Pcches VETI-N ovembker 7

schiedene Genealogıisten etic Jacques Goyers, der &. dem Nachtrag der
‚„„Bibliotheca Belgica‘ von Foppens arbeıtete, erhielt VO.  S eda reichliche
bibliographische Nachrichten über mehrere unseTeTr Mönche, wıe das en
Brief bezeugt, den Apıil KT an Beda chrıeb „Litterae vestrae
sıinguları humanıtate plenae acıunt ut confidenter hasce lineas Amplitudini
vestrae mıttam Quae de ıta, S Penedicti, Belgice LypIS edita, priıores vestrae
continent, NOoN tam conj]jectum SUnNT. uUa—mn moralıis certitudo, iıllam auUCTOTE
Ap]_m o Do 1N0 Vedasto |Van Nuffel, 1707 | In Iucem prodisse; nde Ampli-
tudınem Vestram LUO2O, ut tempore opportuno elogı1um eiIUSs dehneare dignerıs
Bibhothecae Belgicae supplemento Inserendum. Ante receptas humanıs-
S1ImMaAas vestTras nıichil mich; innotuverat de hıbrıs compositis Petrı
Verhasselt et Ampl""' Domino Robhberto Fstrix, honoratä inter C1ves Mechli-
n]ıae Famıha nato, quä plures ‚31 VIT1 ecclesiasticis Uunuıs prodiere;
Utriusque vıtae SyNOopIS SCOFO INECO necessar1a est. De PeTIsONS Adelbert:
Gros saep1us irustraneo labore INquısıveram ei, UNC ccuratıissımıs vestrı1s
plene instructus SUum; quapropter Amplitudini vestrae ograt]as plurımas aQO,
relaturus et1am ubı 0OCCAaSs1ıO permuittet, cto Opto miıh] contingere !
Tenuitatis IN 4C CONSCIUS, mıh1 proposul, LECC laboribus 1EC gumptik_>ug parcere,
ut. verıtatem hıstoricam, quantum possıbıle est, assequı valeam; ın hoc Sane
stucht gCHNEIE nullus 0mMnNn1A SCITE potest. Obstrietum multum me profiteor
S, qui sym bolum conferunt, quanto magıs Amplitudini vestrae qQquUae tot
alııs ma]oris momentiı rebus distentae, eamdem tam prompte ei hbent1 anımo
conterre parata ST et, jam alias contuht‘**.

In dessen Reisebericht |l. 18 bibliothique [ d’Afflighem ] pourraıit
eEtre mleux choisıe et POUTVUE de meilnlleurs lıyvres: Jusqu’ı1C1 les religieux OCCupeS

]a, construction de leur monastere n ’ont pu l’enrichir des bons ouvrages
publies de NnOsSs Jours. Bede ne perd pom de Vue cet ımportant objet et
1} espere S'’Yy livrer tout entier“. Wie scheint, natte der Probst dıies
getan, denn 1782 heß OÖr durch den Bibhliothekar Bernard de Coster das
Bücherverzeichnis aufstellen. und schrıeb selbst das Vorwort. ( Bibliotheca
Hafflighemensis restaurata 1782 Bände ın to! 4°} Viele Krgänzungs-
noten aus dieser Periode zum Hafflıgh. ollustr. beweisen es ebenfalls; ber
diese neuen Werke liefern keine u  n Beiträge ur Abteigeschichte und dıe
daraus entnomN} Votizen sind eher Digressionen über die allgemeineZeitgeschichte
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kann, daß S1e eine Lehrer und seıne Vorbilder In Cer Ge  chıicıt-
schreibung siınd. Beda hat sıch atıch In der allgemeiınen
Kınteilung selner Geschichte gerichtet ach dem Pilan des
lon’schen Werkes: AvISs POUT CEUW ; quL iravalllent 08808  , hıstoires des
monasteres. 1) Man muß also zugeben, daß der Verfasser bel der
Inangriffnahme seINES Hafflıghem ıLlustraium vorteilhaft miı1t alleim
versehen und atuch geschu WalLl, AaUuSs seInem Werke eINn gedie-
C gut durchdachtes Geschichtswerk jlefern, de:  K  SS  en Weıt
dıie bısherigen Chroniken ummn vieles überragte.

Jetzt mussen wır bestimmen, unter welchen Gesichts-
punkten Beda Se1IN Geschichtswerk InNns Auge @.  €; wobel WIT gleich p“

bemerken mUussen, daß a ]S Geschichtsschreiber und Frobst 711-
gleich, auch hie un da persönlich engaglert, sıch manchmal nm
einer etLwas peinlichen Lage befindet.

Den NISC Hafflighems Geschichte s'chreibén, hat ır 1T,
schreibt C  » dıe J1€e meıner Ahbtel eingegeben; S] sollte auch

Herausgegeben dütTeK D: Thuillier 1n Ouvrages posthumes de
Mabıllon el Rurnart. Parıs FILE 14: Ol: daß der Probst «sich” die ‘ Kın-
teilung Mabillons angeeıgnet habe, sagt Iß allerdings ın seinem - Werke”nicht.
S1e aßt sıch i}  Der unverkennbar ‚UsS demselben durch dıe auffallende Ahnlich-
keit nachwelsen. Man vergleiche? DUr cıe beiderseıtigen Kinteilungen. Das
Hafflıghem. ollaıstr. zerlegt siıch, Ww1ıe schon gesehen ın Annales et Acta ;

de kabkombus; catalogus monachorum. Mabiıllon seinerseıits empfiehlt
fuüur dıe großen K löster folgende Methode .1 seconde methode est de di-
V1ser I’histoire ro2s quatre livres V’a pratique dans Hr
sto1re Ade l’abbaye de N otre-Dame de 0OISSONS | Dar Michel Germaın

qu1 Ate imprimee 1675 Le premiıer hvre doit traıter du monastere
general, cC’est ‘ dire, de Ja; tondatıon et du progres du monastere, - de

Ses prerogatives, de V’eglise. des heux reguliers etc Le second des abbes
et de Öl quı est, arrıve de plus consıderable SOUFLr leur gouvernement
tro1sieme des saınts et des personnes illustres quı1 y - out VEeCcu, des etudes
et des princ1paux bıenfalıteurs, des manuscrıts, etc Le quatrıeme des
prieures et, des autres dependances de l’abbaye“ D-793) 'Trotz
der von Beda eingeführten Modifikation ist die Analogıe zwischen beiden

ersichtlich. Bedas erster 'e1ıl ist sehr großzüglg und umfaßt die voll -
ständige. ((eschichte er Abtel; ıst. 21n wahres Annalenwerk, "aufgebaut
auf Urkunden und Dokumenten. Der zweıte 'eil enthält die Geschichte der
Fihalklöster, als natürliche Fortsetzung der (Geschichte des Mutterklosters.
Der dritte Teil, 1Nne Verschmelzung des von Mabillon geme1inten  A3 zweiten
und dritten Buches, ist eine Namensliste aller Mitglieder 1n
anderer besonderer Umstand, der für diese Beeinfluss Ssprıc! det,‚, He  ung InistrU Ansich ıIn Bedas ußerungen selbst auf Seite 5. I..seimes flighem. A
ort Jegt die Grü de dar, die ihn bewogen hal3en‚C  — 171 —  kann, daß sie seine Lehrer und seine Vorbilder in der Geschicht-  schreibung gewesen sind. Beda hat sich auch in der allgemeinen  Einteilung seiner Geschichte gerichtet nach dem Plan des Mabil-  lon’schen Werkes: Avis pour ceux, qui travaillent aux histoires des  monast?res. ') — Man muß also zugeben, daß der Verfasser bei der  Inangriffnahme seines Hafflighem illustratum vorteilhaft mit alleim  versehen und auch geschult war, um aus seinem Werke ein gedie-  genes und gut durchdachtes Geschichtswerk zu liefern, dessen Wert  die bisherigen Chroniken um vieles überragte.  Jetzt müssen wir genau bestimmen, unter welchen Gesichts-  punkten Beda sein Geschichtswerk ins Auge faßte; wobei wir gleich  S  bemerken müssen, daß er als Geschichtsschreiber und Frobst zu-  gleich, auch hie und da persönlich engagiert, sich m3n0hmaf in  x  einer etwas peinlichen Lage befindet. _  ;  Den Entschluß, Hafflighems Geschichte zu  >s"chreib:en‚ hvat-.n ir,  schreibt er, die Liebe zu meiner Abtei eingegeben; sie sollte auch  1) Herausgegeben durch D. Thuillier in: Ourvrages posthumes de D.  Mabillon et Rusinart. Paris 1774. II. S. 91; daß der Probst sich”die*Ein-  teilung Mabillons angeeignet habe, sagt er allerdings in seinem” Werke”nicht.  sie läßt sich aber unverkennbar aus demselben durch die auffallende Ähnlich-  keit nachweisen. Man vergleiche” nur die beiderseitigen Einteilungen. Das  Hafflighem. 5llustr. zerlegt sich, wie schon gesehen in 1. Annales et Acta;  2. de filiationibus; 3. catalogus monachorum, Mabillon seinerseits empfiehlt  für die großen Klöster folgende Methode: ‚,La seconde methode est de di-  viser l’histoire en trois ou quatre livres comme on l’a pratique dans *’ Hi-  stoire de l’abbaye de Notre-Dame de Soissons [par D. Michel Germain O. S:  \  B.] qui a 6t6 imprimee en 1675. Le premier livre doit traiter du _ monastere  en general, c’est A dire, de la fondation et du progres du monast@re, de  ses prerogatives, de l’6glise. des lieux reguliers ete.... Le second des abbes  et de ce qui est arrıve de plus considerable sour leur gouvernement ... Lö  troisieme des saints et des persoönnes illustres qui y.out v6cu, des etudes  et des principaux_ bienfaiteurs, des manuscrits, etc  E  Le quatrieme des_  prieures et des autres dependances de Vlabbaye‘‘ (l. c. p.”93.). — Trotz  der von Beda eingeführten Modifikation ist die Analogie zwischen beiden  zu ersichtlich. Bedas erster Teil ist sehr großzügig und umfaßt die voll -  'ständige. Geschichte der Abtei; es ist ein wahres Annalenwerk, "aufgebaut  auf Urkunden und Dokumenten. Der zweite Teil enthält die Geschichte der  Filialklöster, als natürliche Fortsetzung der Geschichte des Mutterklosters.  Der dritte Teil, eine Verschmelzung des von Mabillon gemein  t91}’  ; zweiten  und dritten Buches, ist eine Namensliste ; aller Mitglieder d  t  E  in  anderer besonderer Umstand, der für diese Beeinfluss  _ spricht  det  .  E  Justr  ln  „..  sich in Bedas  ‚ußerungen selbst auf Seite 5. I. seines  Hlighem. il  Dort legt er die Gründe dar, die ihn bewogen  haben,  abzuweichen von der  Ansicht jener, welche den. Text der Urkunde:  erer beweiskräftigen  Schriftstücke an das Ende des Buches verleg,  ‚u diesen ist auf Grund ı  Ja fin de tous ces livres,  der zitierten Stelle auch Mabillon zu rechne:  dit-il, il faut mettre les preuves, qui comprennent les chartes et autres monu-  ments qui ont servi A composer et A appuyer !”histoire des monasteres.‘““ .  (O. c. S. 93). — Endlich belehrt uns der Katalog der alten Bibliothek, daß  diese Ausgabe des  ß  hterarwchefi thlaßäesMa.bfllons s;ohauch 1782 zu  Afflighä@ Pef9‘_‚nél"l nabzuweichen von der
Ansıcht jener, welche den ext der Urkunde erer beweiskräftigen
Schriftstücke an das Ende des Buches verleg lesen ist, auf Grund

la fin de LOUS Gces lıyres,der zitierten Stelle auch Mabillon zu rechne
dit-ıl, il faut mettre Jes preuves, qu1 comprennent les chartes et autres MONU-
ments quı ont servi ä composer et äa l’histoire des monasteres. ““

C. 5. - 983) — Endlich belehrt uns der Katalog der alten Bibliothek, daß
diese Ausgabe des Literarischen Nachlasses _ Mabillons sich auch 1782 Z

Afflighem befand.C  — 171 —  kann, daß sie seine Lehrer und seine Vorbilder in der Geschicht-  schreibung gewesen sind. Beda hat sich auch in der allgemeinen  Einteilung seiner Geschichte gerichtet nach dem Plan des Mabil-  lon’schen Werkes: Avis pour ceux, qui travaillent aux histoires des  monast?res. ') — Man muß also zugeben, daß der Verfasser bei der  Inangriffnahme seines Hafflighem illustratum vorteilhaft mit alleim  versehen und auch geschult war, um aus seinem Werke ein gedie-  genes und gut durchdachtes Geschichtswerk zu liefern, dessen Wert  die bisherigen Chroniken um vieles überragte.  Jetzt müssen wir genau bestimmen, unter welchen Gesichts-  punkten Beda sein Geschichtswerk ins Auge faßte; wobei wir gleich  S  bemerken müssen, daß er als Geschichtsschreiber und Frobst zu-  gleich, auch hie und da persönlich engagiert, sich m3n0hmaf in  x  einer etwas peinlichen Lage befindet. _  ;  Den Entschluß, Hafflighems Geschichte zu  >s"chreib:en‚ hvat-.n ir,  schreibt er, die Liebe zu meiner Abtei eingegeben; sie sollte auch  1) Herausgegeben durch D. Thuillier in: Ourvrages posthumes de D.  Mabillon et Rusinart. Paris 1774. II. S. 91; daß der Probst sich”die*Ein-  teilung Mabillons angeeignet habe, sagt er allerdings in seinem” Werke”nicht.  sie läßt sich aber unverkennbar aus demselben durch die auffallende Ähnlich-  keit nachweisen. Man vergleiche” nur die beiderseitigen Einteilungen. Das  Hafflighem. 5llustr. zerlegt sich, wie schon gesehen in 1. Annales et Acta;  2. de filiationibus; 3. catalogus monachorum, Mabillon seinerseits empfiehlt  für die großen Klöster folgende Methode: ‚,La seconde methode est de di-  viser l’histoire en trois ou quatre livres comme on l’a pratique dans *’ Hi-  stoire de l’abbaye de Notre-Dame de Soissons [par D. Michel Germain O. S:  \  B.] qui a 6t6 imprimee en 1675. Le premier livre doit traiter du _ monastere  en general, c’est A dire, de la fondation et du progres du monast@re, de  ses prerogatives, de l’6glise. des lieux reguliers ete.... Le second des abbes  et de ce qui est arrıve de plus considerable sour leur gouvernement ... Lö  troisieme des saints et des persoönnes illustres qui y.out v6cu, des etudes  et des principaux_ bienfaiteurs, des manuscrits, etc  E  Le quatrieme des_  prieures et des autres dependances de Vlabbaye‘‘ (l. c. p.”93.). — Trotz  der von Beda eingeführten Modifikation ist die Analogie zwischen beiden  zu ersichtlich. Bedas erster Teil ist sehr großzügig und umfaßt die voll -  'ständige. Geschichte der Abtei; es ist ein wahres Annalenwerk, "aufgebaut  auf Urkunden und Dokumenten. Der zweite Teil enthält die Geschichte der  Filialklöster, als natürliche Fortsetzung der Geschichte des Mutterklosters.  Der dritte Teil, eine Verschmelzung des von Mabillon gemein  t91}’  ; zweiten  und dritten Buches, ist eine Namensliste ; aller Mitglieder d  t  E  in  anderer besonderer Umstand, der für diese Beeinfluss  _ spricht  det  .  E  Justr  ln  „..  sich in Bedas  ‚ußerungen selbst auf Seite 5. I. seines  Hlighem. il  Dort legt er die Gründe dar, die ihn bewogen  haben,  abzuweichen von der  Ansicht jener, welche den. Text der Urkunde:  erer beweiskräftigen  Schriftstücke an das Ende des Buches verleg,  ‚u diesen ist auf Grund ı  Ja fin de tous ces livres,  der zitierten Stelle auch Mabillon zu rechne:  dit-il, il faut mettre les preuves, qui comprennent les chartes et autres monu-  ments qui ont servi A composer et A appuyer !”histoire des monasteres.‘““ .  (O. c. S. 93). — Endlich belehrt uns der Katalog der alten Bibliothek, daß  diese Ausgabe des  ß  hterarwchefi thlaßäesMa.bfllons s;ohauch 1782 zu  Afflighä@ Pef9‘_‚nél"l n



— 1712 —

eın ehrenvolies denken eın dıe früheren Mönche, EINEe PBıuder
un orgänger, aber auch eine beständige Te {ur die zukünftigen
Insassen des OSters - (Ger1et 1U  un be1ı dieser Lebevollen Ab-
sicht dıe Objektivität nıcht In Gefahr 1rd eshalb dıe geschicht-
1C Bedeutung des Werkes nıcht herabgesetzt% Dieses Bedenken
verschwındet, WeNnnN 11a11 eaa seıne Geistesverfassung schıildern
ört Groß ist dıe Anhänglichkeit seINe el,; se1ine untergeord-
etfe Stellung  > erlaubt ıhm, NnUur für seıne e1 leben; fur ‚,‚seıne
Mutter“‘ suchte NUL elInen uhm Vereinigung VOIL geistlicher
Größe mıt zeitlıcher Bedeutsamkeıt, w1e den schonsten Zeıten
der Vergangenheıt. Wer mıt olchen dealen eiıne geschichtliche
Studıie unternimmt, der hat e1INn Auge ZUEL richtigen Beurtellung
der verflossenen Jahrhunderte; veELHMLaS das IR erkennen, was
1m Lehen der einzeinen Personen oder der anzech Klostergemeinde
ım .Widerspruche mıt diesem ideale steht, daraus Lehren fur
die Z1iku.nft ziehen. Das Wr Beda s Absicht und Geistesverfas-
SUuNg ‚‚Tandem necC mala gent1s nostrae silenda dux1ı NO.  ; Nnım
illa minus horrorem vit1i0rum incutiunt, iaudabiıles actıones
ad INOTITEIN virtucıs provocant‘. ( (3 6.) Dem Probste mußte
SOgar 1e1 daran gelegen se1n, den Mönchen, für welche alleın
schrieb, dıe anrheı ganz Sagchı, ohne Streichung der Sym
piome des Verfalles: etztere gerade Waren Ja fur che damalige Zeıt
eine Narnung, heilsam und opportun zugleich.

Tatsac  iıch finden WI1Tr in Hafflighem. iiustr neben der Be-
schreibung des zeitwellıgen Verfalles der allgemeınen Klosterzucht
auch Details ber besondere vereinzelte Tatsachen.?) Hierın, wWwI1e
anderswo auch, 1äßt der Verfasser die Tkunden s<elbst eprechen
un: verbürgt so- die geschichtliche Wahrheit der Tatsachen. Was
10808 dıe Beurteilung der Tatsachen anbelangt, aßt Becda siıch
Nlerbel VOLL erhabenen Gesichtspunkten leıten: © -r1ıtft 1m allge-
melnen das IC  1ge stützt sich auf e1INe ernste Begründung.
Nur ın einem Punkte sche1nt e1 selbst für dıe UnpBaıteilichkeit
seınes Urteiles z fürchten, da nämlıich, el sıch m die Unab-
hängigkeit seiner el handelt. „„Nec mıh1 vıtıo vertatur, obsecI10,

‚„ Kigo VeTO, quı ab inecunabılhs professionis mMe4€e certavı Pro dilecta
matre 116& Hafflighemo, OMNI1S eIus gloriae simulator existens et paternarum
INECAaTUMM tradıtionum, nıhil satıus CSSC dux!]1, q Uamhı _ sueccessionem usdem
continuare, atq ue 288l sacrae antıqultatıs charıssımos e1USs SPONSOS, patres

diu sepultos, adNOStrOoS abbates, fil1osque 1US Tatres nNnOStros monachos,
nOovam vıtam ressucıtare uOTUuH imitgtox?es CSSE ; possemus‘ (Haffligh.gllustr. L, Vorrede

2). lese Z In Fgl Ilustr. S_ '700, 769, ylr 786, _ 823, 863,
884, 900, I83, 1259, 1766 etc.; mıt den Tatsachen sind auch dıe Ursachen
des jewelligen Verfalles angegeben. eda kommt 1n seinem Catalogus Mona-
chorum hierauf zurück und hebt hervor. di einzelnen Mönche Wln

die Vorgegetzten die Schuldigen siınd.
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quod cContra archıepi1scoporum mechlinıensıium tTatem toıte du-
ocutus S1Im S quı1dem ıta agendo ]us sSuux. detendetunt

sSumma et extraordinarıa potestate 1U1HN4€e nOostrae aequısıtum, e€d
CX 1D5S 1O potult 1O.  a 1110 107r desolatam
matrem a declarandam praefatam duritatem PIO er IntegQT1-
tate quod alıbi vel a 11Cu1l videatur, sc1at diıffieillim um
alıquid 1M PUSNare et offendere (Haffligh Uhustr.
Vorw 6.) a  b“ diesen Vorbemerkungen treten d1ıe
Annalyse VO  in Hafflıgh Ulustr heran In den nach Mabillen’s
geordneten großen Kınteilungen macht der Veırfasn AÄAnnalısten-
arbeit und 1äßt dıe "Tatsachen ıhrer chronologischen Reibken:
olge autziehen.

In dem A nnales en sowohl Ere1gn1s Platz gefunden, die
direkt dıe e1 betreffen,als atuch solche, die sıch auf dıe al ı-
C Zeitgeschichte beziehen. Wenigstens 1N€ Notitz wiıdmet
den Päpsten, den Diözesan-Bıschöfen. den Herzögen VO Brabant,
b jur1ısd1ıcetionem Qquamdam monasterium tenentes‘”. O01WOI1T I  en  AL

5} Die Urkunden dıe anderen Dokumente SINd exXxtenNnso
die rzählung aufgenommen ‚’"b haec 1Ns LUmM

YU1@& nulla fıdes h1ıstor1ica Q Ua 6X diplematıbus; LUmM Q U1@
arsıus apud diversos aUCTOTES exhıbita, A< parte COI1Upta
11LLVenN! Forte quıiıbusdam placuisset, collecta simul calce NIa %s
lum ı1VeI sed cog1ıtarı ector1 obıter tantum legenti facıle
S5e lecturam eOTIumM OM1ttfere QUaM studentı eadem {1ine O PEIIS

1e dem auch Se1 der Verfasser ıST T  $
möglich ach Urkunden den richtigen 'Text 1efern 1' Er unter-
äßt nıcht, d1ie zweıfelhaiten Namen berichtigen, die Daten
testzustellen. che Eigentümlichkeiten der Urkunden hervörzuheben
etc AÄAuch schöpft beständig lıiterarıischen Quellen, dıie

übrigens gründlichen Kritik unterzJ.eht; hierdurch urde
mancher Irrtum beseit1igt ndlıich 3161 über verschiedene
Punkte NSeTrTe Geschichte verbreitet.

1) Mehrere dieser Urkunden sind.nochungedruckt un! fehlen
Gaurtulaire d’ Afflighem, herausgegeben Eduard de Mameffe, in den ZAna:-
lectes DOUT ’ Hıstoire Hecelesiasti que de Belgique, zweıte Fas
ı BA YA Jahre 1086—1245 Dagegen enthält das Cartular
kı die WIT bei eda vermi1ssen.

Wir zıtierenbeispielsweise dıe Diskussion übe asDatum der
Erbauung des Klosters (1083) un! die Danze Chronologi der Anfangsjahre
(Hafflıghem. alluustr. S un: folgende). Die tise ntersuchung des

S 407Lextes 1e0 ihn ın dem Chronicon AffhghemenNs
bis 417) drei Teile entdecken, die man verschi Epochen zute1ilen muß;
er scheint ber Z- vzenn © dieselbenuch dreı verschicdenen Verfassern
zuschreibt. ( Haffligh allaustr. S 150).Aus ınneren Argumenten erbringt

den Beweis, daß der erste Biograph der hl Vivina, der Stifterim der Ahteır
-VON Grand--Bigard, auch Mönch vonAfflighem gewesen ıst (0

ihm uch die BollandisteZu derselben Schlußfolgerung sind NaCc
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In dem zweıten e1lle DIe fLLatLonıOuSs befolgt der U
dieselbe chrondlogische Methode f{ur jede Notiız dıe den einzelnen
Oostern gewıdmet 1ST jedoch mi1t der Einschränkung, daß e mehr
bel er al bleibt uch dieser Abschnitt ist. -  <  ehr interessant

SCLHOX vielen den ext eingestreuten Dıskussionen und
der Verwendung V} Dokumenten, dıe heute a ls verloren celten.
ur dıe darın befindlichen Lucken annn INa den Verfasser nıicht
verantwortlich machen hat } sıch doch alle erden  1C uhe
gegeben um ber es Aufschlulß erhalten leiıder oft erfolglos

Der Gatalogus Monachorum enthält e1liNeE Liste aller Mönche
Atflızghem und der darunter stehenden Fillalklöster VO. OIN-

hem un! Basse Wavre, VOI der S Undung bıs Z U. etzten Pro-
fessen 1806 Hierbei beobachtet Beda die chronologische Reıhen-
olge aber g1bt auch dıe Unzuverlässigkeıit SeE1LEL Induktionen
Z besonders fur die ersten Jahrhunderte Um en Namen SINd
dıe Nachrıichten grupplert die den OCOhronıiken den Unter-
schrıften der Urkunden und KRechnungen, den Nekrologen, ın
den rotulı gesammelt hatte Dieses Werk nthält 1Ne Anzahl Sahz
besonderer KEinzelheiten, die fürdıe A nnales nıicht gee1gne aIc.  »
unter andern dıe Literaturgeschichte, die Inschriften, dıe Waffen
etl. DIie manchmal R summMarıschen Hinweisungen aut andere
Werke sınd WeN1gQET zahlreich als ı der Annales und de filiationıbus.
Die Z  a Illustratı:on 1115 Werk eiNngezeichneten Siegel un appen
verraten C116 EN18 geübte and

Dem Probste War die Freude beschieden, Qa  Ngroßartige Unter:
nehmenauch SE1INeT Vollendung ADı führenHafflighemum
illustr hatte OTL 1766 begonnen, da sich SsSei1ner Auto-
biographie (ad an. 1763), O1güber das Archiv außert: ‚CX
quilbus posSt trıienn1ı1um |Beda) 1003 repetivıt et locupletavıt annales‘‘.
Hafflig Ilustr. 111 Das Ware ohl TeEl Ie der Vor-
bereıtung, enn schon Del der Lektüre der erstenSeiten merkt
11a heraus, daß Beda den Yanzech Sto{ff beherr  Ccht; Cer sich auf
dıe Abtei un dıe andern Klöster hezieht Im Jahre4,

kommen. (Cfr.Anecdota Johannis (Aielemans, Bruxelles 1895, 54) Endlich
wollen. WIL noch über die Gründungsperiode erwähnen schöne Wider-
legung e11165 Teiles der Chronique deLobbes 547),

welcher.die Ansprüche dieser bteiauf ie ] Gründung von Afflighem
enthalten Ssind. Auf rund von Ungenauigkeiten, g Anachronismen, die

darın nachweıist, glaubt eda die Stelle interpohert. Übergehen wollen
WITC as Resultat SC1LNeEeTr zahlreichen Untersuchungen über cieGeschichte
der Herzöge VOI Brabant un! deren hauptsächlichsten Regierungsakte: alles
dieses gehört J& ZuUr Profangeschichte.

Doch finden sich darın auch die Namen der Nonnen VO:  (} Grand-
Bigard und von Forest, aber 1Ur für die Periode, WOoO beide unter Afflighem
gestanden; zuletzt uch die Namen der frommen Personen, die der Welt
zurückgezogen, 111 der Nähedes Klosters unter der Leitung des Abtes lebten.

K  %.



gerade während dem Besuche BerthoS egte dıe letzte and
den dritten» Band der A nnales. Der Besucher erwähnt dieses

sSe1inNnenm Reiseberichte: ‚‚ Je VIS entre les de Bede plus-
ECUTXS volumes Q UL montralent quel etalt le de religieux POUT
L’erudıtiıon En depuls pIurı1eUrs A DNNEES digne SUDETIEULC

OCCUPE spec1alement Conmnaltre les ManuscrTrıts et les archıves
de So  b abbaye [ Ahistoire quıl IN orme Ir OLS Dolumes ON-

siderables : L’histoire partıculıere des moNnasteres et des TEVOTES
sSort1is ighem, Ja, seconde partıe du pPremı1er OUVIagE:
les artıcles Qu1 demandentquelque cr1ıtı1que seront discutes per auteur
A VEC la plus grande exactıtude. Je Sals ans OUVIaSE
peut mettre plus d’ordre, plusd’erudıtiıon et plus de sagacıte‘‘.
Das Datum 5äßt sich mutmaßlıc ermitteln aus der Krzählung der
Latsachen VO 1773 und 73 auch AUS Brıefe VOoOn Des
Roches Beda (vom Oktober TNA: be1l Bernard esSCNIEeE:!

30635), aber WIT wollen nıcht Jänger hlerbe1 verweilen
DIe nachfolgenden Bände erlebten ıhre Vollendung 1774

bıs 1783 enn VO  S da 1S% Beda mM1 andern chnell aufeinhander B  e}
folgenden Werken beschäftigt ITrotzdem verlor SE Geschichte
nıcht den ugen und egte S1€ e1INe bessernde and daher
dıe zZzanlreichen nachträglichen Notiızen ZUTL Berichtigung
Angaben oder ZULL SENAUCH Beschreibung VonL Tatsachen etCc

ach diıeser analytischen Übersicht 1NUSSenN K auch
Urteil fällen über den allgemeinen harakter undden geschicht-
lichen Wert des Hafflıg hemum ıllustratum

Beda gaus Wr e1nNn gew1ssenhafter unö ohl orlentlerter
Annalist;: &4B wollte aber darüber hınaus auch EC1IN den Anforderungen
der Krıtik entsprechendes Werk 1efern Eın In SsSCINeT Zeıt, leiıdet
Seıin Werk allerdings an der Geschichtsmethöde des Jahr-
hunderts, aber welch e1IN Fortschritt ı Vergleiche den früke:en
Chroniken! als andere, hatte eda volles Verständnis fürdie
Vergangenheit, und 1: schreitet 1emals geringschätzend über kleine
Tatsachen hinweg. Seine Dokumentation ist voliständiger, Zzelt-

gemäßer beruft sıch mıt Vorliebe auf die urkundlichen Quellen &,  &,

‚Y U1 Nu. mMa)]jor es histor1ica QUam dıplomatıbus"". (Hafflı
Ilustr

scheDie VON Beda befolgte Methode n1at gew1ßVorteile, S1e erleichtert das Einrücken der Dokument ach ihrer
zeitlichen KReıhenfolge, S1e ist 1 andrer Beziehun aber e1ıne fehler-
hafte An Stelle 21N€. Grupplerung von chen, Kreignissen,
Verhandlungen etc.;, die ihrer Natur achzusammengehören, werden
dieselben unnatürlich einander gerıssech, ohne anCcere Verbindungals die chronologische KRe1ihenfolge; der Leser steht VOTLT CINEIN Bilde
oOhne sachlichen Zusammenhang:; kann nıcht, ohne esondere

Anstrengung, diegeschichtlicke Kntwicklung Cer Haupt
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ereifgnisse verfolgen; sieht VOL siıch einen Haflfen aufgeschickteter,
a‚Der nıcht einem historischen Bau systematisch zusammen-
gefugter Mater1alıen.

ermenrTt wırd diıese Zerrisseneıt och uUure. die eINgES chobeneix
Dokumente und ommentare, Uurc die Digressionen, Z welchen
sıch E w1ißbeg1er1ger und scharfsırnıger Geist hinreiılen aßt.
Wenn sıch viele derselben uIrIc ıhre hohe Bedeutung rechtfertigen
lassen, S werden andere als überflüssig und maßlos mpiunden,
Die die Geschichte der KrIiege, d1ie Maria TCheresı1a eiührt. Auch
viele aszetische mystische Eıwägungen könnten gestrichen
werden, ohne Schmälerung es  1$torischen erkes, besordeıs In
dem G atalogus.

Der St11 des Ha flighemum illu.étratum ist 1m a1]gemeihen
gepilegt, der 'Ton gemäßblgt, manchmal doch pathetisch, überall,
1m Lobe Ww1e 1mM merkt 1n a Überlegung heraus.

Sum ma summarum bleıibt €  as Werk TOTZ der erwähnten
methodischen Fehler e1Ine großartıge Leistung VO. historischer
orschung, VO.  S kritischer Untersuchung: das eırk lobt den _ Kıfer
und die Tatkraft des_ letzten Probstes vo. Afflıghem.?!)

114 Bona et Jura monasterii Hafflighemensis. In dem soeben
analysıerten Or hatte sich Beda schon 7ziemlıch über das eıt-
1C des Klosters verbreıtet: alle hierauf bezüglichen Aktenstücke

bald hlıer; bald dort, ach Bedarf, Q, 1SO überall hıngestreut,
zwischen die "Texte geschoben. ZuUu praktıschen Zwecken tellte f e

ein‘ nach den OUOrten alphabetisch geordnetes Güterverzeichnıs auf,
gab ın aller Kurze wleder den Inhalt der Dokumente, welche
den Urkundenbüchern ©oder In 19 illustr. enthalten waren

beschrieb den jeweiligen Zustand der Güter, ıhre Abgaben, bezeich-
Bel dennete die Steuerbehörden, denen S1e zugetenult etc

Kirchen g1bt OT ein1ge Lısten der dort. angestellt ZEWESENEN Priester,
dıe Kollationsrechte und Zehnten der el etc Die vielfachen
Hı ‚.weısungen e1n vorzügliches ®  Sfchregister machen aus diesemWerke ein bequemes Nachschlagbuch.

Der Titel: „„Bona et C  jura War ursprunoglich S Cht darin Zu
lesen; erst auf Grund (_lerv ersten Worte d(_f‚r _Vor;ede wurde

3:-Da Bedas historische Werke"sich nNur. mit der Gesohicth der ADa
befassen, hat Mal bis jetzt wen1ı aus denselben geschöpfit. Nur folgende
kann Man zıtieren Alph. Wauters: Histoire Aes Environs de Eruxelles 55

10ra olre Dame Afflighem, OUVYa1ln 1848 Broschüre ın 80 4. S.
BernarTd: Geschieden:s A  F Afflıghem; der Benediktiner-Annalist,

zitiert von Verhaegen: Le dinal Frankenberg. 51;90, 202 eEtc,. ist
kein anderer als Beda: Benedietus Van Donink Het voormalıg engelsch

Der Domherr H. Desmet ÜFklooster- te Bornhem. 1904 380 und. flgd.
Ffligh illustr., soweıt dieselbeHerausgeber eines Teiles der Einle:tung des Ha

unsere '"verschiedenen Chroniken betrifft. ir Bulletins de la CpmmissionRoyale: d’Histqire 1844 Band ELE
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übrigens dem Inhalte SahHZz entsprechend hıinzugefugt Da dıe
Anmerkungen A UusSs verschıedenen Zeıiten stammen, EINI1ZE vOgal A&US

den Zeıten der französischen Revolution 181 schw C. das Datum
ı81 assung festzustellen Bei dem Vorherrschen der schwer-
ällıgen Schrift durifte 11 al nıcht miıt Unrecht, {ur den 1Cc5ten
Teıl es erkes wen1ıgstens, auf das Jahr 1790 schließen

AA Directorium Aalıae Hafflighemensts. Bei der Ausübung
verschıedener Klosterämter wurde Probst Beda nıcht WCNISC
Rechtsstreıite bezüglıch der (Guter un der Ansprüche der €l
verwickelt; diese rfahrung hatte ıLn über dıe Nützlichkeit S
zuverlässiıgen Führers über den fraglıchen Gegenstand belehıt
Deshalb veriabte füur Nachfolger das Directorium. Letzteres
biletet knapper Oorm die systematisch georacneten uskünfte
ü Der dıe Rechte und Verpflichtungen der el Das Weık ist, dıei-
teilıs: De terrıtorıts ejusdem abbaltiae et deprivativisad iılluııd ‚DeCF-
tinentibus; De omniıbus memOÖris; De DUATrı1s SDECLEODUS consumplti-
TU Der erste 'Peil behandelt dıie Wohltätigkeits-Anstalten urn die
hauptsächlichsten /ugehörigkeiten, der 7zweıte el über den Be-
amtenstand, deren Kunktionen und d1ıe gegenwärtigen Ink aber der
einzeln Amter. Hier SINd lesen nirgend aNderswo eı wähnte

Details ü Der dıe Topographie und dıie Architektur Ces Kicsters,
ber dıe Künstler Kunstgegenstände etc Der d1itte S betuifft
besonders dı1e ökonomische Verwaltung.

uch d1eESsESs Werk ist muiıt zahlreieL6 Quellenbelegen Q& UuS-

gestattet; yUuie Sachregister erleichtern Cas Suchen. Am chhu  SS  SN
hbefindet sıch eINne chronologische Tabelle er Afflighemer Ur
kunden miıt Angabeer Originale und Hinweisungen aut dıe { Bn
kundenbücher

Das Directorium wurde Vor 1787 dirıglert, W Ie dIES eisich1C
1st aus dem VorworteVOI Febrdesselb Jahre %! OZU €ca
freigeblıebenen Platz hınte Tabellen be tZT h te

6S A LUnDelitiae ae Hafflighem SEid: Hier
mi1ıte1lnNner. Sammlung V OI“geistlichen bhan SC

Datums. Der Erste bıs Seite65 reichende Band enthäl die
asBeda’sechen liıterarıschenKesais VvVOor dem e

läuU VO 84— 18 Aus diesen Abhandl C
römmigkeit gründlich Er Studıen, ch ch

QSSeIsTS Len, strahlt uns nNne Se leng
9, 1 JuUusS S  aentgegen ata-mML (+ott bal d;es Wehklag

bwen ott gebestrophe, uun ere
WI1rd; allen Auße bußfertigenund

Seel
tı1ae äßtAus den YISC 1ed genständen

hlıeßen, W: {t1 Geist 105

Staudien Mi ilu

[%
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Se1NeS Herzens ausmachte. 1el WEN1SCI Au den besckh C412 auUutO-

biographischen Notizen ag ls ıer A US diesen Seıten gEWINNE.
1Ne. Einblick ı das ıinnerste Geheimnıs eiıner x eele. Wıa gestatten
uns, CIN196 ' Stellen daraus Hf entnehmen. Begırnen miıt dem
allgemeınen Vorwort der Sammlung VOIN Oktober 1784

‚‚Domine Deus Clementissime Q UL ab infar.tıa suscepıstı 185
et pepereist1 in1qguitatibus M€e1S; QuL deflectentem Nnımıs V1a e11-

tatıs sustinulst] et reduxist1. 1881 QYul deduxiıistı e  1LV per am

tribulationıs 9 semıtam justıtiae el eustodıist1 mirabıiılıbus tuls; R e A
ul oculos mMe0OS aperulstı thesauros sapıentiae LuUAE ut

COZNOSCETEM te, et despicıens tenera, coelestia INQU1LTETEM; Q ul
vicissıtudıne ]Uud1c1017UM traxıstı z et multitudıne
dolorum INECOTFUMIN consolatus: me! quantum lacrımae
miscebantur yaudıls, um ı11} terrenıs atfflıctum erudıst] INE6, et multa

prospic1entem, turbatum multıs, inter1ı1us m ovıastı et elevastı
altum! Quası O5US alter pedem retraxl, ei vacıllans undıque, 116 -

SC1LET1L5 ubı 6SSCIIL admirabar potentiam Luam,; calamumgque arrıplehNs
ut- laudarem: LE, OTtUuS licet PUuEL, eructavı abscondita cordiıs 18621

Etman festavı omnı]ıa interlora 11162 ut implorarem clement]am
tuam, Qqu1& potens eras 0G consolares 111e et igno1abam U1 haec
VI1I9A u4€e justitiae QqUan perambulare debent diligentes te; et.

vebas et, seribebam ‚- etillummabas et fortificabar. 'Tua SUNT aec
&, et vua SUNT Domme Q ul 1a ecıst.] ESS eT. [0181

iıteantur CrgO t1ibı Dommıe & LUA, puerıit1ae INEAC,
adolescentıiae, jJuventutis WAC, et SLıQUI1S 1U bon1ı

Agahlı, confiteantur anctum tuum, qu1a mirabilis
oper1bus SHaec OMN124 Domine, Da bonorum oOm IU J1CcomPpiare

_ desidero, ut recordares 1ıLerum benignitatis tuae et, admlrates UUa
bonus Domine, Qqu1 a LE VOCAaSs PUCLOS LUOS, e1. Aulcedme ua
paterıs m nes ijgnorant1as ul aeCc OM1 puerilia. d1r1ıg18

PIO infinıta saplıentia tua‘‚- et NESCIMLUS ıeu Domine, QU1A nobiscum
€S; trep1ıdamus ad motionem tuam et argult NOoS nihilum nostr1um
ut NO SumM am u de bonıtate tUua;confidentius tamenasg!  >
m1t M COS, eb MNa tua, QqUAC facta sunt HNMECH, refeTo
ad He Al Os Amantissime Pater; antıquos singultus MCOS,
veteraslament Ones mMeas, omnıbus ıllis IA UL

fier etdırıge NOS 112 beneplacıto LuOcordis M.CL1; et.
1n senectam et ultra, opera bona habeam senectut1ıs me3ae, et
tunc colligans 1la sıcut Unpueritiae a  9utCU:aSCICU boni1-

ADcCtuae ingrediar V1a aallıfıeset aeternae beatıtudını
Hier die_Einleitung ZUuU dem Lıber epistolarıu 101.)

„,AccıpeNUuNCcCeti1am Clementissime‘ Pater, al1as "afflietiones
MEeas QUas sustınul possidendam matrem Hafflighemum,

Iar SpONSamı am cordis M el. Becordare Domine, quomodo quaerebam
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10cum visıtatlıonıs LUae; locum ubı CO 111e UIN loqueretur t101; locum
u bı dilectus LUUS Kt Umn Vg repraesenNtarenN vur intellectui
INeO 1sSt1 NOn 1Dı sed afflige te Haffl  flighemo Volavı illuc,
el O6 clausa fuıt repulerunt custodes UNius et cent]les
rejecerunt Q UL praeposıti erant Q Uantı lacrımarum fontes
erant tunc oculı m €1'! Quot geEM1LUS ın a coelum! ( uoties erurJ:ente
ventre 1V1 et redivı Inconsolatus! 491 nNOStr1 Domimine millena 1la

auxıetates ımores interna bella, dum 110  an onge dılecta
sedebam sub arbore, Lanquam sub um bra alarum LUAaTUM eT, NOn

refrigerabat EeSLUM INeEUN, NecC ımpetum {T1&0T1S el tegebat Quo-
t1es LUNC probastı H16, dum accendebas inter1us et adver-
sabantur exter1us! ardebam des1ıder10) quaerebamqQUEHdes]-

derabat &. Mea, et repellebas 1088 te nocte et >5ab
scondebas Junam: CUCUTI ELiemet solNO Jucebatmih1ı  ! Quanta
afflıcetiıone affligebas1116 dum bisser1ıbebas mihiı QU1S PEr OMNES
NMatris mMmeae 1116 S DE rejectus x  Nem a,.b el Q Uaererem

alıunde Q UL consolaretur me! 'Tu „amen interım OO accendebas 1T
11011 desererem electam,, Q UL multus AI OL OPOrtet multum afflıg1.

Secutus s instinetum ıuu M Dömine; sed MmMajor eTrat alflıctıo dum
iınvıtum mıttebas a civıtatem nde gaudens redieram,. QU1&
]uventus ibı est. a malum. eto [1E611LSE5S tenulstı 1bi
vinculıs, et undıque insıd1ae, und1ıque lapsus, € CDO tımebam infır-

mıtatem MEeam, qUu1a tiımebam te offendere stucha; ılla NOn miıh1
studla, Q U1 sStudebamdilectae Me4Z€E, eit tamen studıa Ha obruebant
anımammMean. andem vocastı IN Sed - quomodo vocastı me
Dixıista: <ed ol VeNLTe QuU12 E]J1IC1aM vE ura latio!
dSed amantı38WEdurum. Eo0 respond1i t1b1ı eN13a el (0)181 C]1IC1ES
IN dimittıs 581 benedieceam t1ıbı

nal der Delitia nicht
n und auf folg ıde ıls beschränke
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oder 1765 den Delıtiae beigeschlossen, da dıe allgemeine NV-OT-
rede unter dem Datum VO Z} Oktober 1764 steht Dal e1INe
Reinschrift keın Konzept 1st, geht daraus hervor; daß ıL m

Kkeine einzlıge Radıerung oder Korrtektur konstatleren ist
Stellarıum Marıanum (S 466 un haft seine Fortsetzung In

Band Er bıs ZUL Seite 986) Ks ist eıne schone Abhandlung ü ber
dıe allerseligste Jungifrau Marıa In ] Buchern m ıt 76 12 Kapıteln.
Xplıcı 1784

Schola CHhristı seu Vdoctrincl chrisiianq (S 990„—-1165 beendi ot
a Dezem ber 1785

Sermones alıquot ad fratres Pn  S 1166+1725) Inhalt
spra‚öhe 1mM Te 1775 be1l Gelegenheit des Centenars der ründung
VOIL Afflighem eıne Predigt 1mM Jubeljahre 1776: U Predigten
1112 Tage Weihnachten: 12 auf e€uahrstag; fur Gelübde-
EerNeEUCTUNGS, 171 fur Aschermittwoch.

Regula evangelica christianorum ın Büchern ete1ult VOL

S &. hat ihre Kortsetzung 1n
11) Datum ur wohl 1790Band ILL (bıs Seite }

gxeschrieben, denn VO AA Dezem ber 1785 an wäar er mıt der oHl=
endung se1iner Schola GHFISTL, dann miıt dem Abschreiben S  eıner
Predigten beschäft1igt; hierauf rediglerte ıer 1787 SE1IN Directorium
nd den größten Teiıl der Bona el JUTQ,

CC Tractatus de ıncreala p1 ereata saptienlia, 1n B üchern:
das Datum ıst, ausradıert.geteilt (8) 2112—2183)

10 De laudıbus Beatıi Petri In Büchern
plicıt den 21 November 1797.*  - {80°—  1764 oder 1765 den Delitiae beigeschlossen, da die allgemeine Vor-  rede unter dem Datum vom 21. Oktober 1764 steht. Daß. es eine  Reinschrift und-kein Konzept ist, geht daraus hervor, daß an. iLm  E  keine einzige Radierung oder Korrektur zu konstatieren ist.  5. 'Stellarium Marianum (S. 466 und hat seine Fortsetzung in  Band IT. bis zur Seite 986). Es ist eine schöne Abhandlung über  die allerseligste Jungfrau Maria in ].2 Büchern mit je 12 Kapiteln.  Explicit 1784.  6. Schola Christi seu doctrina christiqnq (S.  990—1165) beendigt  am 12. Dezember 1785.  7. Sermones aliquot ad fratres (S  — 1166=1725).- Inhalt: /An-  spraéhe im Jahre  1775 bei Gelegenheit des 7. Centenars der Gründung  von Afflighem;  — eine Predigt im Jubeljahre 1776; 9 Predigten  am Tage vor Weihnachten; 12 auf Neuj  ahrstag; 12 für Gelübde—  erneuerung; 11 für Aschermittwoch.  8. Regula evangelica christianorum in 12 Büchern geteilt von  S. 1426 an, hat ihre Fortsetzung in  S  11). Datum fehlt. Wurde wohl 1790-  Band II (bis Seite 21  geschrieben, denn vom  2..De'  zember 1785 an war er mit der Voll-  endung seiner Schola  Christi, darn mit dem Abschreiben seiner  Predigten beschäftigt;  hierauf redigierte er 1787 sein . Directorium  und. den größten Teil der Bona et jura.  9. Tractatus de increata et creata sapientia, m 6 Bü(eherna  das Datum ist ausradiert.  geteilt. (S. 2112—2183)  10. De laudibus Beati Petri in 8 Büchern  .  r  plieit. den 21. November 1797.  11 Tractdtus de duobus tantu  m Christi ddventib@s""(s. 29296 bis:  _ 2321). Vollendet den 13. September  .  1799.  12. De vieissitudine temporum Y  n 6 Büchern (S. 2322-—92524)  abgeschlossen am 19. März 1800.  13..Liber amoris,  universa proplei‚ Christum venturum.  Ipsö  autem veniente, omnia per Ipsum (8. 2527—2868). Wohl . unter-  dem Eindrucke der traurigen  damaligen politischen Verhältnisse  hat_Beda gerade den Stoff zu diesem 3 letzten Traktaten gewählt;  es bietet sich darin Material zu einer philosophischen Studie, über-  den Verfasser. Die Wirren und öffentlichen Drangsale seiner Zeit  gingen ihm tief zu‘ Herzen,  doch.sich über das Vergängliche erh‘ebepd.„  näherung an Gott.  suchte er Trost in einer größeren An  Von diesem Liber amoris ist leid  er der Text von Seite 28386-  an vollständig und abs  ichtlich we  gradiert, das Vorhergehende ist  größtent  e  eils stark durch die  Feuchtigkeit beschädigt. Nach allem  Anscheine _  hat Beda selbst aus unbekannten Motiven die Radier-  ommen: der Text_allein ‚wurde zuerst sorgfältig ab-  ungen . vorgen  ntakt . geblieben  gewaschen, dann ausradiert, während der Rand i  ist. Wexr.andeäs als Beda hatte $_ich, ‚unbefriedjgt _h.achd.er Lthürq11. Tractdatus de duobus antiu C_hr{sti adventibqs (S. 29296 bis
2321). Vollendet den 13 Septem ber 1799

JE H”ieissitudiıne em Bücher-n (S 2322-—925924)
abgeschlossen STZ 1800

13 er amoriS, Uuniversa prop ter Christum venturum. Ipsb
autem venijente, omn1a per Ipsum (S 2527—2868) Wohl . unter
dem Eindrucke der traurıgen damaligen politischen Verhältnisse
hat- Beda gerade .den Sto{if Zz7u diesem etzten Traktaten gewählt;
6> bietet sich darin Material zu eıner philesophischen Studie . über
den Verfasser. Die Wirren und öffentlichen Drangsale seiner Z.ei%

gingen ıhm tief zu Herzen, doch sıch ber das Vergängliche erhebepd„näherung GottEucfite er "Trost 1n einer größeren
Von diesem Liber amor1s ist e1ıdGr der Text VOonNn Seite 2836

an vollständig un a.Dschtlich weoradiert, das Vorhergehende ist
größtenteils stark UuTC: dıe Feuchtigkeit beschädigt. Nach allem
Anschejne hat Beda selbst ‚us unbekannten Motiven die Radıier-

der Text allein wurde ZuUETST. sorgfältig a D--ungen vorgen ntakt gebliebengewaschen, annn ausradiert, während der an
1S% Wer anders alsı Beda hätte sich, unbefriedigt .hach der Lekt ure:
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<er ir.  ı1chen Seıten A1eser 1ı ber unterzogen ® hätte EL
daran elegen sCeC1MC können, Seıten äahnliche NnNaltes radieren?
WL häatte das muhsame KRadierungsverfahren 30 Seıten wıeder-
h010‚ W CJ das einfache Ausschnelden S ınfach und bequem OC
WESEeN wäre? Beda ıngegen hatte 611 Interesse daran durch Kr-
haltung der Blätter dem Manuskripte außere OorMmM wahren
Das Schlußdatum hat aber estehen lassen: > ,  X plicr 20 800°

Aalvaliıo de Monte 10 9—2  I vollendet den
”0 Maı 1801

Compitlatio theologıica Dem 10 gemä ıande i sich
nıcht 1eTr persönliche Ansıchten, sondern .1Ne Kompilation
Z US den besten theologischen Werken ber ora un ogma .0
16S d1ıe Absıcht des Verfassers War, geht 2R C4HGE Note hervor :
‚‚Compulatio . ‚ QUaM . juventute desiderabam haberePTFO
USUÜ; UamMıs%] destitutus biıbliotheca, quod collegı hıs
exhibeo imperfecte‘‘. Aus dieser Note äßt sich folgern, daß die
Abhandlung as1eher ach der Aufhebung der e1 geschrieben
wurde Aber 19888l welche Zeıit® Be1i der bekannten Chronologie der
etzten eTt. as bleibt och der Zeitraum zwıischen 1797 bıs
1799, WIL Nnu den kleinen Traktat de Auobus Tantıum IS
Adventi0us finden vielleicht, konnte AA} dıe Complatio 2881

späteren Datum ZUWEISCH, etwa - A } DIie EeErTste Hypo-
these hat WEN1SCS . für sıch, WE den Unterschied zwischen
den Schriftzügen der beiden er berücksichtigt. In der GCOoMpl-
lZatio ist. d1e chrıft unregelmäßig, d1e and müde, Danz S!

e*s Nnur be1 den Annotationen en allerletzten Jahrenas
konstatieren.

VIT ermonNs et AallocuiLons
Formae epıistolares el epistolde nonnullae. Über cdiese

beiden onnten WITL gar keine Einzelheiten finden
&, besteht NUuraus Abschriften,

da ; haas übrigens schon ITI T: 8& ı stolarıuım auf
bewahrt hat Diese Briıefe aben ur u erg rd ete Bedeutun

C  z In dieser Arbeit haben WITr es versucht, dıe !anzıche de Pe
chkeit Beda Regaus’, der j@ selbstdie Ab  A
TrTen etzten Jahren ME Ber ute rThoben

ht. stellen Durch ne oroßen ugenden,
Liebe ,, SCIHEL Mutter‘” und die harten
Greisenalters ist UL Anı  NI besonde er sympathisch
geworden. urch Se  1116 Resta | d ON  N ter ngsarbeiten

sich ehr ‚ cht "Trauern
ts er dıe Zerstör 1C oßen Werkes, S iIreuen

2881 SG fri ıhere!]landers IS Ar C daß Je Affli
andBestimmung wıiede


